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Beſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitung“.zyür das Il Vierteljahr werden Beſtellungen auf die

„„Halliſche Zeitung““ von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtan-
ſtalten, den Landbrieſträgern, den ZeitungsSpediteuren und
Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeichneten Expedition
entgegengenommen. Preis für ein Vierteljahr nur 3
Die Expedition der „Hall. Zeitung (Conrier).

gr. Märkerſtraße 11.

Halle, den 10. April.
Kaiſer und Kanzler.

Die Leipziger bringen den Wunſch des deutſchen
Volkes zum Ausdruck, wie folgende Nachricht bekundet:

Jn den Leipziger nationalen Kreiſen iſt eine
Adreſſe an den Reichskanzler in Vorbereitung, in
welcher der dringende Wunſch nach ſeinem Ver-
bleiben im Amte, ſowie das rückhaltsloſe Vertrauen
ausgeſprochen wird Se. Majeſtät unſer erhabener Kaiſer
Friedrich werde in ſeiner allgemein verehrten Weisheit undhochherzigen Hingebung an die großen Intereſſen der

Nation Mittel und Wege finden, einen ſo unerſetz-
lichen Verluſt von Deutſchland abzuwenden. Die
Adreſſe ſoll öffentlich zur Unterzeichnung ausgelegt werden.

Nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in einem gro-
ßen Theil des Auslandes würde man es als eine wahre
Erleichterung in ſchweren Sorgen empfinden wenn die
Gefahr endgültig beſeitigt iſt, es könnte zu einer Reichs
kanzlerkriſis kommen. Wir wollen nicht unterſuchen,
ob dieſe Gefahr nicht unnöthiger Weiſe dringlicher darge-
ſtellt worden als ſie in der That beſtand. Wir wollen
uns freuen, daß die Verhältniſſe eine Wendung genommen
haben welche allem Anſchein nach dem leitenden Staats-
mann das Verbleiben im Amte ermöglicht. Jm Grunde
hat wohl auch vom erſten Auftreten der Kriſisgerüchte an
Niemand daran gezweifelt daß eine befriedigende Löſung
eintreten werde und müſſe. Bei der Loyalität und dem
Patriotismus des Fürſten Bismarck iſt es ſelbſtverſtänd
lich, daß er nur Forderungen erhebt, die er um der wich-
tigſten Staatsintereſſen willen für unerläßlich hält, und bei
der hohen Weisheit des Kaiſers iſt es ebenſo ſelbſtver
ſtändtich, daß er den Anſichten und Bedenken des bewähr-
ten Rathgebers die wohlwollendſte und gerechteſte Prüfung
zu Theil werden läßt. Darum durfte man von vornherein
der Zuverſicht ſein daß es gelingen werde, vorübergehend

aufgetauchte Schwierigkeiten und Meinungsverſchiedenheiten
ans dem Weg zu räumen, daß den großen vaterländiſchen
Intereſſen auch Herzenswünſche und Neigungen häuslicher
Art untergeordnet würden. Jn fortſchrittlichen Blättern
leſen wir gegenwärtig viel von einem „Ausſpielen des
Kanzlers gegen den Kaiſer“. Wir weiſen dies Schlagwort
mit aller Entſchiedenheit zurück. Jn dem monarchiſchen
Deutſchland iſt ein ſolches Verhältniß nicht denkbar und
am allerwenigſten würde es dem loyalen Sinn des Fürſten
Bismarck entſprechen. Sollten jemals Umſtände eintreten,
unter denen der Reichskanzler glaubt, das Vertrauen ſeines
Kaiſerlichen Herrn nicht mehr in dem genügenden Maße
zu beſitzen, oder ſollten in der That jemals über politiſche
Grundfragen unlösbare Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
dem Monarchen und ſeinem erſten Rathgeber ſich erheben,
ſo bliebe freilich nichts übrig, als der Entſchluß den der
Reichskanzler wiederholt in ähnlichen Lagen gefaßt hat,
der Entſchluß, ſich vom Amte zurückzuziehen. Es iſt bis
her aber immer gelungen, ſolche vorübergehend aufgetauchte
Differenzen aus dem Wege zu räumen und nichts nöthigt
zu der Beſorgniß daß jetzt oder in naher Zukunft die
Dinge eine ungünſtigere Wendung nehmen könnten. Die
Zeiten ſind zu ernſt, als daß Deutſchland gegenwärtig der
Kraft ſeines großen Staatsmannes entbehren könnte der
wie kein Anderer die Gefahren abzuwehren im Stande iſt,
die dem Frieden Europas und Deutſchlands drohen. Das
wird Niemand beſſer zu würdigen vermögen als Kaiſer
Friedrich und daraus hat von Anfang an die Welt die
Zuverſicht geſchöpft, es könne ernſtlich nicht in Frage kom-
men, daß Fürſt Bismarck die Leitung der deutſchen Politik
niederlegt. Der Kaiſer und die deutſche Nation können die
Dienſte dieſes Mannes noch nicht miſſen.
Die Rücktrittsankündigung des Fürſten Bismarck
iſt, wie geſtern ſchon berichtet, bereits in den letzten Tagen
des März erfolgt. Man begreift jetzt erſt die eigentliche
Bedeutung des vielberufenen Trinkſpruchs des Kron-
prinzen am 1. April und die Betonung, daß derſelbe auf
einer voraufgegangenen Verſtändigung mit dem Kaiſer
beruhte. Was die Stellung des Kronprinzen zu ſeinem
Vater anbelangt, ſo wird aus einer Quelle, deren Glaub-
würdigkeit über jeden Zweifel erhaben ſein ſoll (wobei alſo
wohl an die Kaiſerin zu denken iſt) mitgetheilt, der Kron-
prinz habe vor Kurzem gegenüber einer hochgeſtellten Per
ſönlichkeit mit Thränen in den Augen erklärt, „er wiſſe
ſich völlig eins mit ſeinem Kaiſerlichen Vater
und es ſchmerze ihn auf's Tiefſte, wenn man
mehr oder minder offen von einem Gegenſatze
oder gar einer Entfremdung zwiſchen Vater und
Sohn ſpreche.“ Dafür daß der Kronprinz ſo wenn
nicht genau dem Wortlaut ſo doch genau dem Sinne
nach geſprochen wird Bürgſchaft angeboten, nöthigenfalls
auch die Nennung des Namens jener Perſon der gegen
über dieſe Aeußerung gefallen iſt.
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Damit wäre ja denn auch die Uebereinſtimmung zwi
ſchen Kaiſer und Kanzler feſtgeſtellt.

Politiſche Mittheilnngen.
Kaiſer Friedrich hörte geſtern den Vortrag des

Cheſs des Zivilkabinets und unternahm Mittags in Be
gleitung der Prinzeſſinnen Sophie und Margarethe eine
einſtündige Spazierfahrt nach den Grunewald bezw. nach
Pichelsdorf.

Ueber das Befinden des Kaiſers verlautet, daß
günſtige Jntervalle mit minder günſtigen abwechſeln. Es
wird aber als unrichtig bezeichnet, daß Prof. Dr. Esmarch
den Kehlkopf des Monarchen einer Unterſuchung unter
zogen habe. An der letzten Konſultation habe auch Prof.
v. Bergmann theilgenommen.

Die Mittheilung eines freiſinnigen Blattes, daß
Fürſt Bismarck ſich in dieſen Tagen nach Varzin be
geben werde, um dort längere Zeit zu verbleiben, iſt er
funden.

Die Adreſſe der Frauen Berlins an die
Kaiſerin Viktoria iſt am Sonnabend Nachmittag ab
geſandt worden. Die Adreſſe lautet, wie folgt:

„Noch unter dem Eindruck des ſchweren Schlages, der das
Vaterland durch den Heimgang ſeines glorreichen Kaiſers be
troffen hat, begrüßen wir unſer erlauchtes Herrſcherpaar, das
Gottes Hand gnädig hierhergeführt aus dem fernen Süden, wo
unſere Gedanken ſo oftinbanger Sorge weilten. Waren die Augen
der ganzen Nation auf die edle Geſtalt ihres theuren Kron-
prinzen gerichtet, ſo theilten die Herzen der deutſchen Frauen
mit beſonders tiefem Mitgefühle alle Empfindungen, welche das
Gemüth Seiner hohen Gemghlin in dieſen Zeiten ernſter Sorge
bedrängten. Jn glücklichen Tagen hat ſich das Band zwiſchen
Eurer Majeſtät und den Frauen Jhres treuen Volkes geknüpft.
Wir durften uns einer Fürſorge erfreuen, die nach allen Seiten
und für alle Schichten des Volkes S zu wirken ſuchte,
welche in klarer Erkenntniß der Aufgaben und Pflichten unſeres
Geſchlechtes nicht minder auf deren praktiſche Bethätigung in
den mannigfachen Geſtaltungen des häuslichen und öffentlichen
Lebens als auf die Wahrnung echter Frauenwürde gerichtet war.
Wir Frauen Berlins haben vorzugsweiſe Gelegenheit gehabt,
die ſeltene Vereinigung von praktiſcher Einſicht und idealer
Geiſtesrichtung zu würdigen, deren Segnungen in gemeinnützigen
Anſtalten auf dem Gebiet des weiblichen Unterrichts, der Kunſt,
der werkthätigen Nächſtenliebe in ſo reichem Maße zu Tage

etreten ſind. Wir ſind gkücklich, nach langer Trennung
Lajeſtät wieder in unſrer Mitte zu wiſſen, und es iſt uns allen

Herzensbedürfniß, dieſem Gefühl ſowie unſerem Vertrauen auf
Gottes gnädige Führung, unſeren Hoffnungen und treuen
Wünſchen für unſeren erhabenen Fürſten Worte zu leihen. Jn
dieſem Sinne bitten wir Eure Majeſtät, die Huldigung ent-
r welche die unterzeichneten Frauen aus vollem

Herzen der erſten Frau Deutſchlands zu Füßen legen.“
Was die angeblich in Ausſicht genommene Standes-

erhöhung des Prinzen Alexander von Battenberg betrifft, ſo
verlautet, daß dieſelbe ſchon vor Jahren von dem Vater des
Prinzen dem Prinzen Alexander von Heſſen bei Kaiſer
Wilhelm in Anregung gebracht worden ſei, und zwar mit dem
Anſinnen, der Kaiſer mit doch die von den römiſchen Kaiſern
deutſcher Nation ausgeübte Machtbefugnis, „Reichsfürſten zu
ernennen, wieder aufnehmen. Kaiſer Wilhelm habe darauf ab
lehnend, geantwortet mit dem Beſcheide, daß er nicht daran Jenke
ſich ſolche Machtbefugniß anzueignen.

Der frühere badiſche Staatsminiſter, Frhr. v. Roggen-
bach, der ſchon in San Remo der Gaſt des deutſchen Kron
prinzen war und ſich in hohem Grade des Vertrauens des
Kaiſers Friedrich erfreut, weilt wiederum am Kaiſerlichen Hofe.
Derſelbe ſpeiſte geſtern an der Kaiſerlichen Tafel und wurde
ſpäter von dem Kronprinzen empfangen. Herr v. Bennigſen
weilte geſtern längere Zeit im Palais des Reichskanzlers.

Die Nachricht der Blätter, daß die Regierung da
mit einverſtanden ſei, daß die zur Verfügung ſtehenden
Mittel für die Erleichterung der Volksſchullaſten
zur Deckung der Koſten der Nothſtandsvorlage ver
wendet werden, iſt falſch.

Dem Abgeordnetenhauſe ſoll noch eine kleine kirchen
politiſche Vorlage zugehen, die indeſſen nicht von ſon
derlichem Belang iſt. Es handelt ſich um die Wiederge
währung der Corporationsrechte an die wiederzugelaſſenen
Ordensniederlaſſungen. Bekanntlich hatte auch der Abg.
Prinz Arenberg einen entſprechenden Antrag im Abgeord
netenhauſe geſtellt.

Der zu einem regelmäßig wiederkehrenden ſozialen
Frühlingsphänomen gewordene Zufluß italieniſcher
Arbeiter nach Deutſchland, welchem der ebenſo regel
mäßig zu Beginn der rauhen Jahreszeit ſich einſtellende
Rückſiuß entſpricht, hat nunmehr ſeinen Anfang genommen.

Faſt täglich bringen jetzt beſondere Arbeitertransportzüge
der Gotthardbahn Tauſende über die Alpen, die zum Theil
allerdings ſchon auf ſchweizeriſchem Boden Halt machen, im
Gros aber weiter nordwärts wandern. Bekanntlich finden
italieniſche Arbeiter anf deutſchem Boden vielfach Verwendung
zur Vornahme von Erdarbeiten und dergleichen, überhaupt zu
Verrichtungen rein mechaniſcher Natur, zu deren Bewältigung
die einheimiſchen Kräfte nicht hinreichen. Von einer Be
gen des einheimiſchen Arbeitsangebots, wie das
namentlich von den demagogiſchen Hetzern in tendenziöſer
Fälſchung des wahren Sachverhalts immer wieder behaupfet,
aber zu begründen niemals auch nur verſucht wird, kann daher
nicht wohl die Rede ſein, am allerwenigſten im Hinblick auf
ſolche Arbeitsbranchen, in denen Anſprüche an techniſches Ge
ſchick und intellektuelle Fähigkeit geſtellt werden.

Der Geſchäftsumfang des Preußiſchen Staats
en iſt, wie wir hören, auch in dem mit dem
31. März d. J. abgelaufenen Geſchäſtsjahre erheblich ge
wachſen. 1550 Konten ſind neu angelegt, 1140 Zu-
ſchreibungen auf bereits beſtehende Konten, 129 Abſchreib
ungen und 1398 ſonſtige Eintragungen erfolgt, 112 Konten
gelöſcht worden.

Jm Ganzen enthielt das Staatsſchuldbuch am 31.
März d. J. 5929 Konten mit einem Kapitalbetrage
von 334 442 700 Mark, es hat im letzten Jahre eine
Steigernng um 1438 Konten mit 127 800 550 ſtatt
gefunden. Der Durchſchnitt pro Konto beträgt 56 408

daß es ſich hier nicht mehr um einen Mann hande

gegen früher 46 012 Von der geſammten Kontenzaht
enkfallen 34,2 Prozent auf ein Kapital bis zu 4000
20,3 Prozent auf ein Kapital von über 4000 bis 10000
30,6 Proz. auf ein Kapital von über 10000 bis 50 000
Mark, 7,3 Prozent auf ein Kapital von über 50 000 bis

100 000 A. 9 zFür einzelne phyſiſche Perſonen waren am 31. März d. J.
3573 Konten eingetragen, für Handelsſirmen 21 Konten, für
juriſtiſche Perſonen 914 und für ohnejuriſtiſche Perſönlichkeiten 1415; 365 Konten waren für bevor
mundete und in Pflegſchaft ſtehende Perſonen angelegt.

Die Zinſen wurden in 3878 Fällen durch öffentliche Kafſen,
in du die Doſt und in 597 durch Gutſchrift auf Reichs
bank-Girokonto bezahlt.

Von den Konteninhabern entfallen 5362 auf Preußen, 502
auf die anderen Stagten Deutſchlands, 14 auf England je s
auf Oeſterreich und Frankreich, 5 auf Rußland, je 4 auf Belgien
und die Schweiz; in Aſien wohnen 5, in Afrika 2 und in
Amerika 10 Buchgläubiger.

Die Benutzung des Staatsſchuldbuches darf allen denjenigen
Beſitzern von 4prozentigen und 3prozentigen Preußiſchen
Konſols aufs Neue empfohlen werden, für welche dieſe Papiere
eine dauernde Kapitalsanlage bilden und welche dieſelben gegen
jeden Schaden durch Verlieren, Diebſtahl, Verbrennen und
dergleichen unbedingt ſichern wollen. Laufende Verwaltungs-
koſten werden von den Konteninhabern nicht erhoben, es iſt
vielmehr für jede Einſchrift nur ein einmaliger Betrag von
25 5 für je angefangene 1000 des Kapitalbetrages, über den
verfügt wird, mindeſtens jedoch 1 -4 zu zahlen.

Von der Hanptverwaltung der Staatsſchulden ſind „Amk-
liche Nachrichten über das Preußiſche Staatsſchuldbuch ver-
öffentlicht, welche über den Zweck und die Einrichtung des
Staatsſchuldbuches Genaneres ergeben. Dieſes Heft iſt in
zweiter Ausgabe durch jede Buchhandlung zum Preiſe von 40
Pfennig zu beziehen.

Frankreich. Boulangers Triumph. Bei der Er
ſatzwahl in Périgueux (Dordogne) haben von 148000
eingeſchriebenen Wählern c. 100000 ihr Stimmrecht ausgeübt.
Boukanger wurde mit 59500 Stimmen gewählt.
Der opportuniſtiſche Kandidat Clerjonnie erhielt 35 750
Stimmen, 4450 Stimmen wären zerſplittert.

Ein Brief Boulanger's an ſeine Wähler im De
partement Dordogne dankt für die großartige Kundgebung,
welche der Patriotismus derſelben aus freien Stücken für
ihn ins Werk geſetzt habe. Jedermann werde T

ſon
dern um das Vaterland, um deſſen Würde und Zukunft.

Man werde wiſſen, daß das DordogneDepartement nicht
geneigt ſei, ſich von einem Parlament mit Beſchlag belegen
zu laſſen, deſſen Unfruchtbarkeit und Ohnmacht ſchließlich

die Repul l dem Geſpött ausliefernwürde. Die geſtrige Wahl beſtätige die Nothwendigkeit
der Auflöſung Kammer und der Reviſion der Ver
aſſung.faſf es allgemeine Stimmrecht iſt unſer Herr: es iſt uner-

träglich, wenn Politiker, die keine Achtung mehr genießen, ſich
anmaßen, zu machen daſſelbe zu ihrem Diener. Die Wirkung der
geſtrigen Wabl iſt eine nungebeure. Jch, habe Sie nicht
um Jhre Stimmen erſucht, ich habe mich verpflichtet, die Lan
didatur für das NordDepartement anzunehmen. Am nächſten
Sonntag werden ſich die Stimmen dieſes Departements mit
Jhren Stimmen vereinigen zu einer neuen bezeichnenden Pro
teſtkundgebung. Sie werden Jhre Stimmen nur Männern
geben, welche wie ich die nationale und republikaniſche Politik
ohne Kompromiß und ohne Schwäche unterſtützen. Die
Stunde iſt gekommen, wo alle Franzoſen ohne Unterſchied
ihrer Landſchaften und Provinzen ſich vereinigen müſſen in
r Wlnigen Jdee und zu dem einzigen Zwecke der Größe des

Bei der engeren Wahl zur Deputirtenkammer im
Departement Aude erhielt Ferroul (radikal) die Ma
jorität. Derſelbe übernahm von den Wählern den Auf-
trag, die Wiedereinſtellung Boulangers in den
Armeeliſten zu beantragen. Die „Laterne“ ſagt,
Boulanger hätte geſtern Abend erklärt, er würde eine
Wahl im Departement Dordogne nicht annehmen; erwolle nur das Departement du Rord in der Kammer ver

treten.
Dieſe Trinmphe des Generals Boulanger ſind um ſo

bezeichnender, als dieſer ſich noch immer nicht entſchloſſen
hat, ein Programm aufzuſtellen, h ſeine radikalen
Freunde ihm dringend nahelegen, dem Lande die Einkom-
menſteuer, die Trennung von Staat und Kirche c. zu ver
ſprechen. „Nein“, rief der General bei einer Berathung
über dieſen Gegenſtand, die vor einigen Tagen in ſeiner
Wohnung ſtattfand, heftig aus, „ich bin entſchloſſen, kein
Programm zu machen, und werde keins machen. Erinnern
Sie ſich, daß das Programm von 1869 immer auf Gam-
betta gelaſtet und daß man es ihm bei jeder Gelegenheit
in's Geſicht geſchlendert hat. Jch habe das gute Glück,
Wahlen auf meinen bloßen Namen vornehmen laſſen zu
können und nur hinzufügen zu müſſen, daß die Durchſicht
der Verfaſſung nothwendig und der Parlamentarismus
ohnmächtig iſt. Jch werde eine ſo r Lage nicht ver
derben, indem ich eine Menge Sachen verſpreche, welche
ich ganz gewiß zu halten außer Stande ſein werde und
die man mir jeden Tag vorwerfen wird. Mein Entſchluß
iſt gefaßt. Kein Programm.“ Und dabei iſt er allen
Gegenvorſtellungen zum Trotz geblieben. Auf den Ausfallder Wahl im Nord-Departement, die nächſten Sonntag

ſtattfindet, muß man hiernach um ſo geſpannter ſein.Dort, bei den ſchwerer mit hinzureißenden Nordlän

dern, wollen ſeine Freunde allerdings nicht gelten laſſen,daß es ſich um eine Verſchwörung gegen die Repubtit und

die Vorbereitung eines Staatsſtreiches r Aber den
Ton zu aller Wahlmuſik machen längſt nicht mehr die
Laguerre und Genoſſen. Den kräftigeren Trommelwirbel
ſchlägt das bonapartiſtiſche Comitee Thiébaud, die
Geſellſchaft von Appel au peuple. Jndem ſie überall



hinter Boulanger antreten, vordringlich laut ſeine Wahl
empfehlen und in Maſſen ſür ihn ſtimmen läßt, prägt ſie
ſeiner Wahl auch den rechten Stempel auf. Boulanger
ſoll aber nicht nur der Held einer vollkommen zielbewußten
Proteſtationspartei ſein, er iſt thatſächlich auch die Ver
körperung einer rapid anwachſenden reinen Kriegs
partei. Eine ſoeben gegründete Patriotenliga
Nr. 2 hat in einer Adreſſe an Boulanger auch deutlich
ausgeſprochen, was man von ihm erwartet. Der Gedanke
der „Wiedererwerbungen“ ſoll bei Straßburg und Metz
keineswegs ſtill halten. „Vom Atlantiſchen Meer bis zum
Rhein“ ſoll Held Boulanger „das Vaterland wieder frei
mächen.“ Alſo Köln und Mainz ſind damit ſchon überge-
ſchlückt. Die „weſtfäliſche Republik“ würde dann nicht
lange auf ſich warten laſſen. Daß Napoleon, der große
Vorahmer Boulanger's auch ein zerſtückeltes Jtalien
für ſeine Zwecke dienſtbarer fand, als ein ſtarkes, einiges,
iſt den Patriotenliguiſten ebenfalls ſchon zu Kopf geſtiegen.
Das geſtrige Wahlergebniß iſt mindeſtens nicht geeignet,
die Fieberphantaſien abzukühlen.

Jtalien. Nach einer Depeſche des Generals San
Marzano an den Kriegsminiſter wird durch beglaubigte
Nachrichten beſtätigt, daß Ras Alula in Ungnade
gefallen iſt.

Nußlaund. Der jüngſt wegen eines angeblich auf
Graf Tolſtoi geplanten Attentats vor dem Marien-
Palais in Petersburg verhaftete junge Menſch wurde
nicht nur nicht, wie dortige Blätter behauptet hatten, aus
der Haft entlaſſen, ſondern es wurde vielmehr ſein Bru-
der ebenfalls in Haft genommen. Jn der gemeinſamen
Wohnung Beider wurden eine Menge Papiere aufgefun-
den, darauf ſind zahlreiche weitere Verhaftungen vor-
genommen. Im eigentlichen Vewahrſam hatte die Mutter
der Beiden, eine Ruſſin, jene gefährlichen Papiere; auch
ſie iſt verhaftet. Der Vater iſt todt; derſelbe war ein
Engländer von Geburt, war aber dann in den ruſſiſchen
Unterthanenverband getreten. Seine beiden Söhne ſind
vollkommen ruſſifizirt. Es ſoll ſich in erſter Linie um
ein Attentat gegen Tolſtoi gehandelt haben, doch glaubt
man auch noch Weiterem auf der Spur zu ſein.

Groß britannien. Lord Salisbury und der Kanzler der
chagkammer, Goſchen, hatten mit dem deutſchen Kommiſſar

der egyptiſchen Staatsſchuldkaſſe, Werklichen Legations-
rath Freiherru von Richthoſen, eine Unterredung.

Jm Unterhauſe antwortet Unterſtaatsſekretär Ferguſſon
auf eine Anfrage, die Anleihe, die Egypten jetzt aufzuneh-men beabſichtige, betrage 2 Millionen egyptiſche Kind dieſelbe

habe keine Priorität vor früheren Anleihen und berühre die
für letztere verpfändeten Sicherheiten in keiner Weiſe. Der
Kanzler der Schatzkammer, Goſchen, erklärte, die Stempelſteuer
von 6 Pence für Schlußnoten ſolle auf ſolche Schlußnoten be-
ſchränkt bleiben, bei denen es ſich um den Betrag von 100
Pfund überſteigende Abmachungen handele. Für alle anderen
e rbnoten ſolle die Stempelſteuer von 1 Penny beſtehen

eiben.

Die Urberſchwemmungen.
Die Kaiſerin in Poſen

Landsberg a. W., 9. April. Die Kaiſerin traf
mittelſt Extrazuges um 10 Uhr 20 Min. hier ein. Aller-
höchſtdieſelbe verließ den Salonwagen, ließ ſich die Spitzen
der Behörden, ſowie der am Rettungswerk Betheiligten
vorſtellen und dankte denſelben für ihre aufopfernde Thätig
keit. Nachdem Jhre Majeſtät die Front der aufgeſtellten
Ehrenwache abgeſchritten hatte, wurde nach einem Aufent-
halt von 6 Minuten die Reiſe fortgeſetzt.

Landsberg a. W., 9. April. Der „Neumärkiſchen
Zeitung“ zufolge ſagte die Kaiſerin bei ihrer heutigen
Anweſenheit zu dem Landrath Jakobs: Jch beauftrage Sie,
Allen, die ſich bei der jetzigen Gefahr hilfreich betheiligt
haben, den Dank Seiner Majeſtät des Kaiſers ſo-
wie den Meinigen auszuſprechen. Wir nehmen den tiefſt-
empfundenen Antheil an dem Unglücke und hoffen, was
Menſchenhilfe lindern kann, zu lindern. Zu Herrn von
Klitzing ſagte Jhre Majeſtät: „Jch danke Jhnen perſönlich
und ſoll Jhnen im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers, der
leider durch Krankheit verhindert iſt, ſelbſt herzukommen
und Mich deshalb geſendet hat, beſonders ausſprechen,
daß die märkiſche Treue wie immer ſo auch diesmal
und, Gott ſei Dank, mit Erfolg ſich bewährt hat.“

Poſen, 9. April. Der Kaiſerin war der Ober-
präſident von ZedlitzTrützſchler bis Kreuz entgegen ge
fahren. Hier in Poſen wurde Jhre Majeſtät (um 12 Uhr
58 Min. eintreffend) durch den Oberbürgermeiſter Müller
begrüßt, worauf die Vorſtellung verſchiedener Notabilitäten
erfolgte. Alsdann fand die Vorſtellung der Offiziere des
zweiten Leibhuſaren Regiments Kaiſerin Nr. 2, der evan-
geliſchen und katholiſchen Geiſtlichkeit, ferner der Spitzen
der Regierung und der Mitglieder des Hilfscomités ſtatt.
An der Spitze der katholiſchen Geiſtlichkeit befand ſich der
Erzbiſchof Dinder. Bei der Einfahrt in die Stadt vom
Bahnhofe aus bildeten Schüler und Schülerinnen der
hieſigen Schulen, Gewerke mit Emblemen und Fahnen,
und der Landwehrverein Spalier. Die Begrüßung ſeitens
der Bevölkerung war eine enthuſiaſtiſche. Zuerſt beſuchte
Jhre Majeſtät das Aſyl für Obdachloſe in der 4. Stadt
e alsdann fand ein Diner bei dem Oberpräſidenten
tatt.

Poſen, 9. April. Vor dem Diner bei dem Ober-
präſidenten, zu welchem Einladungen Seitens Jhrer Majeſtät
ergangen waren, ließ ſich die Kaiſerin die Damen des
hieſigen Hilfscomités vorſtellen. Um 4 Uhr 20 Min.
fuhr Jhre Majeſtät durch die Altſtadt und die
Walliſchei nach den Baracken im Fort Prittwitz, woſelbſt
600 Obdachloſe untergebracht ſind.

Nachdem Jhre Majeſtät Alles auf das Genaueſte in Augen-
ſchein genommen hatte, ſprachen ſich Allerhöchſtdieſelbe gegen
die Herren des Hilfscomités äußerſt anerkennend über die ge-
troffenen Maßregeln aus, und gab dem Oberbürgermeiſter
Müller und dem Vorſitzenden des Provinzial Hilfscomités,
Grafen Poſadowski gegenüber dem tiefen Bedauern darüber
Ausdruck, daß Seite ajeſtät der Kaifer nicht perſönlich nach
Poſen hätte kommen können; Jhre Majeſtät äußerte ſchließlich,
man dürfe ſich wohl der Hoffnung hingeben, daß es der ſtaat
lichen und privaten Hilfe gelingen werde, das Unglück, welchesdie Provinz betroffen habe, zu lindern. Sodann ſezat ſich die

Kaiſerin nach den Kaſernements des Leibhuſaren-Regiments
Nr. 2, verabſchiedete ſich daſelbſt und fuhr nach dem Bahnhof;
dort hatten ſich inzwiſchen wieder die Spitzen der Behörden,
darunter der kommandirende General, der Erzbiſchof und der
r ermeiſter zur Verabſchiedung eingefunden. Um S
Uhr erfolgte die Abreiſe

e

Die Aufnahme des hohen Beſuchs war in allen
Schichten der Bevölkerung eine reihe überaus be
geiſterte. Jhre Majeſtät nahmen Veranlaſſung, Allerhöchſt
Jhre außerordentliche Befriedigung darüber auszuſprechen.

Poſen, 9. April. Die Kaiſerin hat heute Nach
mittag 5 Uhr 15 Min. mittelſt Extrazuges über Benſchen,
Schwiebus, Frankfurt a. O. die Rückreiſe nach Charlotten
burg angetreten. Der Oberpräſident von ZedtlitzTrützſchlergeleitet Ihre Majeſtät.

München, 9. April. Der Prinzregent überſandte
dem hieſigen Hilfs Comité für die Ueberſchwemmten
10000 Mark.

London, 9. April. Auf Erſuchen des diesſeitigen
Botſchafters Malet in Berlin erläßt der Lordmayor
von London, de Keyſer, in ſämmtlichen Zeitungen einen
beredten Aufruf zu Sammlungen für die Ueberſchwemmten in Preußen und erklärt ſich zur Annahme von

Gaben zur Linderung des Nothſtandes bereit. In ſeiner
Zuſchrift an den Lordmayor bemerkt der Botſchafter,
Tauſende in England würden gewiß freudig bereit ſein,
gerade in dieſer Zeit materielle Beweiſe ihrer Sympathie
und Achtung für Deutſchland zu geben.

Geſtern haben zwiſchen den an der Nothſtands-
vorlage betheiligten Reſſorts kommiſſariſche Berathungen
ſtattgefunden. Dem Vernehmen nach dürfte es ſich um
einen Betrag von ca. 30 Millionen handeln, wo-
von 20 Millionen vornehmlich zur Unterſtützung der von
der Ueberſchwemmung heimgeſuchten Bevölkerung und der
Reſt zur Wiederherſtellung der beſchädigten Eiſenbahn-
dämme, Deiche c. beſtimmt ſind.

Dem Vernehmen nach tritt in den nächſten Tagen im
Reichsamt des Jnnern die Reichskommiſſion zur Unter-
ſuchung der Rheinſtromverhältniſſe zu einer Sitzung
zuſammen. Dieſe aus Vertretern der Rheinuferſtaaten unter
dem Vorſitz eines Reichsbeamten zuſammengeſetzte Kommiſſion
iſt aus Anlaß der letzten Hochwaſſerſchäden am Rhein eingeſetzt;
ihre Aufgabe iſt es, die Stromverhältniſſe des Rheins ins-
beſondere nach der Richtung der Hochwaſſergefahren, auf die
Urſache und die Mittel zu Schutz gegen dieſe Gefahren zu
unterſuchen. Man nimmt an, daß die Arbeit der Kommiſſion
ſich dem Abſchluſſe nahe und daß demnach die Ergebniſſe in
nicht zu ferner Zeit bekannt und praktiſch werden können.

W

Heer und Marine.
s Deutſches Reich. S. M. Kanonenboot „Jltis“ Kom-

mandant Kapitän Lieutenant v. Eicksfedt iſt am 8. April er.
in Amoy eingetroffen und beabſichtigt am 11. de ſ. Mts. wieder
in See zu gehen.

Die deutſche Jnfanterie, ſo leſen wir in einem Artikel
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ über die Reform des
Exerzierreglements, trat keineswegs mit einer abgeſchloſſenen
Taktik, ſondern mit einer dualiſtiſchen, man könnte ſagen, mit
einer Doppeltaktik in den Krieg von 1870. Daß ſich hieraus
keine ernſtlichen Nachtheile ergaben, verdankt ſie der Vor
trefflichkeit ihres Führerperſonals und ihrer Ausbildungs-
methode im Allgemeinen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Brüſſel, 8. April, wird der „V. Z.“ ge

ſchrieben: Jmmer neue Kongopoſten treffen ein, aber ſie
bringen keine Kunde weder von Stanley, noch von den
Europäern, welche er an den Ufern des Aruhuimi zurück-
gelaſſen hatte. Monat auf Monat verrinnt; im Novem
ber erwartete man die erſte Kunde von Stanley's Ankunft
in Wadelai; ſeitdem ſind wieder fünf Monate verfloſſen
und noch keine Nachricht. Seit dem 28. Juni v. J. weiß
man von Stanley Nichts und ſo wächſt die allgemeine
Beſorgniß. Vertrauensſelige tröſten ſich zwar mit der
Anſicht, daß das Schweigen Stanley's ein von ihm beab-
ſichtigtes ſei, und erwarten ein „plötzliches, überraſchendes
Auftauchen“ deſſelben, aber das iſt um ſo weniger ernſt-
haft zu nehmen, als Stanley ſich dem engliſchen Komitee
gegenüber verpflichtet hatte, durch fortdauernde Abſendung
von Boten und Nachrichten daſſelbe auf dem Laufenden
zu erhalten. Während alſo das Dunkel ſich in keiner
Weiſe aufhellt, iſt inzwiſchen eine zweite Expedition, welche
zur Unterſtützung Emin Beys geplant worden war, gänz-
lich geſcheitert. Der Engländer Montagu-Kerr wollte von
Sanſibar aus mit einer von ihm ausgerüſteten Karawane
nach Wadelai vordringen. Herr MontaguKerr war in
Sanſibar eingetroffen und die Karawane mit allen Vor-
räthen hergeſtellt und ausgerüſtet worden. Eben ſollte die
Expedition aufbrechen, da erkrankte MontaguKerr ſo hef-
tig am Fieber, daß die ganze Karawane wied auufgelöſt
werden mußte.

Halle, den 10. Apri
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrich en iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der letzten Sitzung des Bürger- Vereins wurde

zunächſt auf eine Notiz in der „Hall. Zeitung hingewieſen
wonach die ſtädtiſchen Behörden von Leipzig jeßt für 2100000
Mark Areal zwiſchen der Windmühlen- und der Kurprinzen-
Straße zur Anlegung einer ſtädtiſchen Markthalle angekauft
haben, ſodaß die definitive Ausführung der letzteren in aller-
nächſter Zeit bevorſteht: es wurde im Anſchluß an dieſe Mit
theilung betont, daß bei Errichtung einer Markthalle auf, unſe-
rem Hallenterrain die Lage derſelben viel günſtiger, weil cen-
traler als in Leipzig ſein würde, außerdem würde das Bau
terrain ungleich wohlfeiler als in unſerer Nachbarſtadt ſein.
Weiter wurde als wünſchenswerth hingeſtellt, daß die Arbeiten
in der Wolfsſchlucht doch beſchleunigt werden möchten, da bei
den gegenwärtig dort herrſchenden Verhältniſſen der Verkehr
nach der neuen Schule in der Liebenauerſtraße ſowie zum Theil
auch dern nach dem Südfriedhofe arg gehemmt, iſt. Als
ein längſt empfundenes Bedürfniß wurde die Einrichtung von
weiteren Retiraden für Frauen an verſchiedenen verkehrsreichen
Stellen unſerer Stadt bezeichnet, die im rothen Thurm befind-
liche reiche allein nicht aus; mit Rückſicht auf die ſanitäre Be
deutung dieſer Angelegenheit wurde es als wünſchenswerth hin-
geſtellt. daß mit der Errichtung einer größeren Zahl ſolcher
Anlagen wenigſtens am Leipziger Thurm ein Anfang gemacht
werde: auch für den Platz in der Halle iſt die Errichtung einer
Bedürfnißanſtalt für Männer wie für Frauen nöthig, nachdem
der Wochenmarkt zum Theil dort unten Platz gefunden hat;
endlich wurde noch darauf hingewieſen, daß die Controlle der
öffentlichen Bedürfnißanſtalten nicht genügend ſei und dadurch
die letzteren oft in unbenutzbarem Zuſtande ſind. Es wurdedann die Trace der Ringbahn nach dem Proijekt, welches der
landespolizeilichen Prüfung vorgelegen hat und deſſen Pläne
zur Einſicht geweſen ſind, iel dabei wurde der
Gedanke ausgeſprochen, daß, wenn die Ringbahn nicht durch die
Friedensſtraße. ſondern 40 bis 50 Meter weiter ſtadtwärts
parallel derſelben geführt werde, weitere zweiſeitige Anſchlüſſe
als nach dem vorliegenden Projekt möglich ſein würden, außer
dem es auch möglich ſein würde, ſtädtiſches Terrain beſſer zu
verwerthen. Zur Beſprechung gelangte dann auch die miß
liche Lage der an unſerem StadtTheater beſchäftigten Schau
a in Folge der achttägigen Spielpauſe nach dem Tode des
ochſeligen Kaiſers. Von einer Seite wurde dann als Cala

mität hervorgehoben, daß bei Zwangsverſteigerungen Gläubiger

wie Schulbner dadurch geſchädigt würden, daß bei den Ver
kaufsterminen immer eine Clique von Aufkäufern allein die
Sachen erſtehen: der Anſicht daß dieſe Calamität durch Ver
mehrung der Kaufluſtigen geändert werden würde, wenn die
Gerichtsvollzieher die Verkaufstermine auch in der SaaleZei-
tung bekannt machen wollten, was bisher nicht geſcheben,
ſtimmte man nicht allgemein bei, da dieſe CliguenWirtbhſchaft
hier wie an anderen Orten das Geſchäft bei dieſen Verſteiger-
ungen zu ſehr beherrſcht. Wie an vielen anderen Stellen
unſerer Stadt ſind auch die CanalAnſchlüſſe des Stadttheaters
zu eng, ſo daß, wie mitgetheilt wurde, Theile der Reſtaura-
tionslokalitäten vor Kurzein ſowohl von der Latrine aus als
von der Bühne durch dort zu Fontainen verwendetes Waſſer
inundirt worden ſind. Bei der Beſprechung der Berathungs
gegenſtände der letzten ſowie der bevorſtehenden Stadtverord
e wurde hinſichtlich des geplanten Erwerbs der
Steinmühle durch die Stadt erwähnt, daß der urſprünglich ge
forderte Kaufpreis 153 000 geweſen ſei, welchen die Stadt
durch Tauſch von Aeckern zu geben bereit geweſen ſei: ſpäter
ſei die Forderung anf 212000 Mk. geſteigert worden, es laſſe
ich nicht genau feſtſtellen, ob die Stadt einen Nutzen bei dem
Erwerb erzielen werde, doch dürfte der Werth des Terrains
wohl die Koſten decken.

Am Sonntag wurde der Domge meinde im Gottes
dienſte die amtliche Mittheilung über. den Verlauf ihres
Jubiläumsfeſtes gegeben. Das Feſt zerfällt in Vorfeier,
Hauptfeier und Nachfeier. Zur Vorfe ier am Sonntag den
15. d. M. wird l. eine Kommunion im Anſchluß an den Morgen
Gottesdienſt gehalten, von welcher man hofft, daß nicht blos
die Mitglieder des Presbyteriums und der Gemeindevertretung,
ſondern auch ein weiter Kreis aus der Gemeinde an ihr Theil
nehmen wird. 2. Sonntag Nachmittag 2 Uhr veranſtaltet die
Domſonntagsſchule einen feſtlichen Kindergottesdienſt, welcher
in der Weiſe der Weihnachtsfeiern gehalten werden, und bei dem
es für die jugendlichen Beſucher auch an einer Feſtgabe zur
bleibenden Erinnerung an das Jubiläum nicht fehlen wird.
Man wünſcht, daß an dieſem Kindergottesdienſte nicht blos die
Mitglieder der Domſonntagsſchule, ſondern al le Kinder aus
der Gemeinde vom 6.--14. Lebensjahre Theil nehmen. Er
wachſene, welche die Kinder begleiten möchten, werden gebeten,
in den Seitenſchiffen und auf den Emporen der Kirche Platz zu
nehmen, da das Mittelſchiff für die Kinder frei bleiben muß.
3. Abends von 5-—6 Uhr wird das Feſt feierlich eingeläutet.
4. Abends um 6 Uhr findet ein liturgiſcher Feſtgottesdienſt ſtatt,
bei welchem der Domkirchenchor mitwirken wird. Die Schluß-
anſprache bei demſelben hält Domprediger Albertz. Die
Hauptfeier iſt Montag den 16. Morgens 10 Uhr in der
feſtlich geſchmückten Kirche. Die geladenen Gäſte verſammeln
ſich 10 Uhr in der Wohnung des erſten Dompredigers, um
von da im feierlichen Zuge zum Gotteshauſe zu gehen. Sie
finden ihren Platz nächſt der Kanzel, ohne daß Gemeindegliedern
ihre Plätze dadurch entzogen würden. Der Domkirchenchor
ſingt. Die Feſtpredigt hält Conſiſtorialrath Goebel. Auch der
Generalſuperintendent Möller hat eine Anſprache zugeſagt.
Jm unmittelbaren Anſchluß an den Gottesdienſt wird dann ein
Redeakt folgen, in welchem die Vertreter der Behörden, die
Abgeordneten der Gemeinden und ſonſtigen Gäſte begrüßt und
ihrerſeits ihre Begrüßungen und Glückwünſche darbieten wer-
den. Auch bei dieſem Theile der Feier wird die Gemeinde ge
beten gegenwärtig zu bleiben. Als Nachfeier wird eine
abendliche Gemeindeverſammlung im großen Saale des Prinz
Karl gehalten werden, in welcher durch Reden und Lieder
und auch durch Aufführung eines Feſtſpieles die Gedanken des
Feſtes noch zum weiteren Ausdruck gelangen ſollen. Ueber den
Tag und die Ordnung dieſer Nachfeier aber ſtehen die letzten
Beſchlüſſe noch. aus, ſo daß wir uns die Mittheilung darüber
vorbehalten müſſen.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 9. April 18885

Vorſitzender Reg.Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau
meiſter Schulze. Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter
Staude, Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe ilden
hagen, Jochmus, Keferſtein, ör. Krähe, Lohauſen,
ör Schrader, Zerniagl.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt der Vorſitzende
mit, daß vom Vorſtand des Jnnungs- Ausſchuſſes ein Schreiben
eingegangen ſei, in welchem die Stadtverordneten eingeladen
werden, an der am Sonntag, den 15. April, Vorm. 11 Uhr
im „Hoffäger“ ſtattfindenden Eröffnung der diesjährigen Geſellen

ſtücks Ausſtellung theilzunehmen. nFerner ſind einige Petitionen eingegangen, welche zunächſt
der Berathung im MagiſtratsCollegium, dem ſie im gleichen
Wortlaut zugegangen ſind, unterliegen werden, den Skadtver-
ordneten wird danach Mittheilung über den Ausfall dieſer Be
rathungen gemacht werden.

In der Berathung der Tagesordnung wird dann
I. ein Terrainaustauſch zwiſchen der Stadt und dem

n e reve am Mühlweg von der Verſammlung
genehmigt.

2. Für den Anſchluß des ſtädtiſchen Siechenhauſes Ober-
glaucha Nr. 22 und des zu Siechenhauszwecken benutzten ſtädt-
iſchen Grundſtücks Oberglaucha Nr. 21 an den öffentlichen
Straßenkanal bewilligt die Verſammlung 505 4 50 4 à Conto
der Betriebsüberſchüſſe des r r onds.

3. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung um Genehmigung
des vorgelegten FluchtlinienplansfürdieKleinſchmieden.
Derſelbe ſchlägt für die Straße an der engſten Stelle 12 Meter
Breite vor, ſo daß nach dem Markte hin die Breite noch mehr
betragen würde, da zu der ſo ſchon zunehmenden Breite noch
eine Eckverbrechung von 1,5 Meter Schenkellänge am Hauſe
Nr. 1 vorgeſchlagen wird: weiter iſt noch vorgeſchlagen eine
Eckverbrechung am Eckhauſe Kleinſchmieden Gr. Schlamm mit
2 Meter Schenkellänge. Die Bau-Commiſſion ſtimmt dem
Magiſtrats Antrage zu mit, der Ausnahme, daß ſie für die Eck
verbrechung am Hauſe Kleinſchmieden Nr. 1 eine Schenkellänge
von 2 Metern vorſchlägt. Herr. St.V. Friedrich ſpricht ſich
dahin aus, daß eine größere Breite als 12 Meter für die Klein
ſchmieden aus Rückſichten für den Verkehr zu wünſchen ſei, er
aber davon Abſtand nehme, da er wohl keine Ausſicht habe,
mit einem entſprechenden Antrag durchzukommen; mit Beziehung
auf die am Steckner'ſchen Hauſe vom Magiſtrat genehmigte Eck
verbrechung wünſcht Herr Friedrich, daß der Magiſtrat zu
dieſer Erlaubniß noch die Billigung der Stadtverordneten Ver-
ſammlung einhole, um den geſetzlichen Beſtimmungen gerecht
zu werden. Jn der Debatte, welche ſich an dieſe Forderung
anknüpft, führen die Herren St.V. Bethcke und Löning aus,
daß durch das freiwillige Angebot der erwähnten Eckverbrechung
am Steckner'ſchen Hauſe die Geltung der Beſtimmungen über
Fluchtlintenregulirung nicht anzuwenden ſeien: Herr Friedrich
hält dem gegenüber ſeine Anſicht von der Geltung der betr.
Beſtimmungen in dieſem Falle aufrecht. Schließlich wird der
Magiſtratsantrag mit der Modifikation der BauCommiſſion
angenommen.

4. Die Verſammlung ertheilte ihre Fenebmigmng zur Ver
pachtung einer Wieſe in Planenger Aue von 11 Morgen 125
Quadratruthen an den bisherigen Pächter, Gaſtwirth Schulze
in Beeſen auf, die ſechs Nutzungsjahre 1888 bis 1893 von An-
t. Jahres ab zu einer jährlichen Pacht von 430
jährlich.6. Die Verſammlung genehmigt den Magiſtratsantrag. daß
etwaige am Schluſſe eines Etatsjahres noch unverbrauchte Ve
ſtände des Fonds für die ſtädtiſche Kunſtſammlung auf
das nächſte Etatsjahr im Jntereſſe der Ermöglichung einer
zweckmäßigen Auswahl der zu beſchaffenden Kunſtgegenſtände

übertragen werden. nHinſichtlich der unſeren Leſern bereits aus den Referaten
äber die StadtverordnetenSitzungen bekannten Petition des
Halkleſchen Vereins fürKohlenbergbau und Briquette
fabrikation um Beſchleunigüng der Vergebung der Kohlen
lieferung für das Stadttheater hat der rege beſchloß
die Offerte der genannten Geſellſchaft n nen, wenngleich
das angebotene Heizmaterial ſich am bi igſten von allen der
Stadt offerirten ſtellt und zug eich das meiſte Waſſer ver
dampft, wie die angeſtellten Proben ergeben haben, es ſo
nämlich während innerhalb der 2 Monate, in denen mit den
Kohlen des genannten Vereins die Heizung ausgeführt wurde,

welche
findet

10
Halle
projekt
igten,
neten
der V
die Au
voraus
Geneh
dieſes
det we
der Fr
Rechnt
bäudes
baurat
ſparnif
mit nie
Erträg
St.V.
nicht d
Veben

Ki

mann
Aeußer
St. G
befang
demnä

Hoc

Sonnt
zeichne
perſön
Adelſte
Verlei
ausgez
Kabine

Nee
FahreDeutſa

überre
berühn
reichs
Ueberr
lebens
nern,Stiftu
Einläu
Diplor

anzenVaß d

Verein
manns

der Ki
Gebur
Münze
akaden

kaiſerli
belm
rößer
ergeſt

erſchier
verbre
vergri

empfan

Aus

hat de
markt
einer
da nar
Käufen
zahlrei
licher
vent d
FiscusHinter

Lehrer
ſind.
reſp. c
4762

Stift
Merſe



errains

Bottes
ihresorfeier,
tag den
dorgen-
ht blos
retung,
r Theil
ltet die
welcher
bei dem

nde ge
rd eine
„Prinz
Lieder
ken des
ber den

letzten
darüber

r Bau
meiſter
ilden-
auſen,

Uhr
eſellen

zunächſt

leichen
adtver
ſer Be

d dem
nmlung

Ober-
n ſtädt-
ntlichen
à Conto

migung

ieden.
Meter

h mehr
te noch

Hauſe
en eine
nm mit
it dem
die Eck
ellänge
icht ſich

Klein
ſei, er

t Wziehung
gte Eck

trat zu
nVer
gerecht

derung
ig aus,
rechung

ird der
miſſion

e Ver
ein 125
chulze
on An-
430

ag, daß
hte Be
ung auf

einer
uſtände

feraten
n des
uette-
e

oſſen,beßee

len der

r veres ſoll
nit den
wurde,

ſowie auch während der in der Zeit vom 11. Nov. bis 4. De
einber v. J. vorgenommenen Heizproben, keine Be äſtigung
urch entwickelten Geruch dieſer Uebelſtand bei

ſpäterer Benutzung dieſer Kohlen in intenſiver Weiſe bervor
etreten ſein, was dann zu dem Beſchluß des W W ate ge

hrt hat, die Offerte des Halleſchen Vereins für Kohlenberg
bau und Briquettesfabrikation abzulehnen und für den Reſt der
Theaterſaiſon nur noch mit pfännerſchaftlicher Kohle
vornehmen zu laſſen. Dem Beſchluß der PetitionsCommiſſion
gemäß beſchließt die Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen
er möge die Heizverſuche auch mit den Koöhlen der Petentin
fortſeten laſſen, beſonders auch mit Bezug auf den ſich ent
wickelnden Geruch, und zugleich der Theater-Commiſſion Ge
legenheit geben, von den Reſultaten dieſer Verſuche Kenntniß
zu nehmen.8. Hinſichtlich der Petition der Anwohner der verlängerten
Thurmſtraße um Pflaſterung und beſſere Beleuchtung dieſer
Straße beſchließt ie Verſammlung dem Beſchluß der Petitions-
Eommiſſion gemäß den Magiſtrat zu erſuchen, für beſſere Be
leuchtung der Straßenſtrecke zwiſchen Pfännerhöhe und Waſſer-
thurm Sorge tragen zu wollen; ein Eingehen auf den Wunſch
nach Pflaſterung jener Straße wird dar abgelehnt.

9. Der Etat der Hoſpitalverwaltung pro 1888--89,
welcher in Einnahme und Ausgabe mit 94800 .4 balancirt,
findet die Genehmigung der Verſammlung.

10. Der Magiſtrat legt die Bauzeichnungen für das in der
Halle zu errichtende Leihhaus mit dem Erſuchen vor, das Bau
projekt genehmigen und die für die Fundirungsarbeiten benöth-
igten, in dem beigefügten Koſtenanſchlage auf 27 809 .4 berech-
neten Mittel bewilligen zu wollen. Die BauCommiſſion ſchlägt
der Verſammlung vor, die Bauzeichnungen als Unterlage für
die Ausführung des Baues im Allgemeinen gutheißen zu wollen,
vporausgeſetzt, daß ein Koſtenanſchlag für den ganzen Bau zur
Genehmigung baldmöglichſt vorgelegt wird; bis zur Vorlegung
dieſes Aunſchlages ſoll die Ausführung des Oberbaues beanſtan-
det werden, jedoch empfiehlt die BauCommiſſion, die Koſten
der Fundirung in der angegebenen Höhe vorbehaltlich ſpäterer
Rechnungslegung, zu bewilligen. Die Koſten des ganzen Ge-
bäudes dürften ſich nach einer Mittheilung des Herrn Stadt-
baurath Lohauſen auf etwa 150-160 000 ſtellen. Für Er
ſparnißvorſchläge ſprachen die Herren Bethcke und Apelt, da
mit nicht ſpäter die Verzinſung der Koſten des Leihhauſes die
Erträge des Leihamtes aufzehre; gegen den Vorſchlag des Herrn
St-V. Apelt, der, Magiſtrat möge in Erwägung ziehen, ob
nicht das die JnſpektorWohnung und Lagerräume enthaltende
r zu entbehren ſei, ſprachen dann die Herren St.V. Kilburger und Meyer. Weiter betont Herr St.V. Loeſt
die Nothwendigkeit der Ausführung einer zweckentſprechenden
Jſglirungsſchi t über den ganzen Untergrund des projektirten
Leihhauſes aus hygieniſchen Rückſichten. Die Verſammlung be-
ſchließt dem Antrage der BauCommiſſion gemäß.

12. Der Magiſtrat beantragt die Creirung einer neuen or-
dentlichen Lehrerſtelle mit dem Minimalgehalt von 1800 .4
und 432 Wohnungsgeldzuſchuß an der ſtädtiſchen Realſchule
noch für den Beginn des Sommerſemeſters; die Verſammlung
beſchließt die re dieſer Stelle mit der Beſtimmung, daß
dieſelbe erſt am 1. Oktober d. J. definitiv beſetzt werde, bis da
Hin durch Hilfskräfte verwaltet werden ſoll.

14. Für die Rechnung der Ehrlich'ſchen Stiftung pro
1886--87, welche in Einnahme 25 248 95 in Ausgabe
25 203 43 in Beſtand 45 42 aufweiſt, wurde von
der Verſammlung Decharge ertheilt.

Da durch Vertagung von Punkt 15 wie Punkt 5, 10 und
13 die Tagesordnung erledigt war, ertheilte der Vorſitzende noch
Herrn St.V. Bethcke das Wort zur Begründung und Em-
pfehlung eines Antrages des Magiſtrates, die Verſammlung
wolle 5000 zur Linderung der Noth der Ueber-
chwemmten rn und dem geſchäftsführenden Aus
chuß des Comités zur Unterſtützung der Nothleidenden in den

überſchwemmten Flußgebieten zur Vertheilung zu übermitteln.
Dem Magiſtratsantrag, welcher die einſtimmige Zuſtimmung
der FinanzCommiſſion gefunden hatte, ertheilte die Verſamm-
lung ebenfalls widerſpruchslos ihre Genehmigung.

Auf einen Hinweis des Herrn St.V. Sanitätsrath Hüll-
mann, daß Herr Bürgermeiſter Schneider wohl in einer
Aeußerung über das Vorgehen des Gemeindekirchenraths von
St. Georgen bei Kirchenbau Angelegenheiten in einem Jrrthum
befangen geweſen ſei, wird Herr Bürgermeiſter Schneider
demnächſt aktenmäßig Antwort ertheilen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften 2e.
Berlin. Der 70. Geburtstag des Profeſſors

A. W. Hofmann brachte dem weltberühmten Gelehrten am
Sonntag zahlreiche Ehren. Mittelſt eines vom Kaiſer unter-
zeichneten Dekrets wurde der Jubilar „in Anerkennung ſeiner
perſönlichen Verdienſte um die Hebung der Wiſſenſchaft“ in den
Adelſtand verſetzt und vom Prinz- Regenten von Bayern durch
Verleihung des St. Michgelordens 2. Klaſſe mit dem Stern
ausgezeichnet. Kaiſerin Viktoria ließ dem Jubilar mit einem
Kabinetſchreiben ihr Portrait zugehen und ebenſo betheiligte ſich
die Königin von England, Hofmann wirkte bekanntlich faſt 20
Jahre in England, durch Ueberſendung ihres Bildes. DieDeutſche chemiſche Geſellſchaft, deren Vorſtand Hofmann iſt,
überreichte eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe, die von den
berühmteſten Chemikern nicht blos Deutſchlands und Oeſter
reichs unterzeichnet war. Die Adreſſe wurde begleitet von der
Ueberreichung einer von Schapers Meiſterhand geſchaffenen
lebensgroßen Marmorbüſte des Gefeierten und einer von Gön-
nern, Freunden und Fachgenoſſen begründeten „A. W. Hofmann
Stiftung' im Betrage von 30000 die ſich durch immer neue
Einläufe noch vergrößerte. Zahllos waren die eingelaufenen
Diplome, Telegramme 2e. aus den wiſſenſchaftlichen Kreiſen der

Welt; ſelbſt aus Japan kamen Slückwünſche.
aß die Berliner Größen der Wiſſenſchaſt, die wiſſenſchaftlichen

Vereinigungen, wie die Studentenſchaft an dem Ehrentage Hof
manns ſich betheiligten, iſt ſelbſtverſtändlich.

Jn Königsberg i. Pr. feierte dieſer Tage der Direktor
der Königlichen Kunſtakademie, Profeſſor Steffeck, ſeinen 70.
Geburtstag. Zu demſelben wurde ihm u. A. ein aus alten
Münzen gefertigter ſilberner Pokal als Ehrengeſchenk der Kunſt
akademie in Berlin geſendet.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Anton v. Werner hat neben ſeiner im Auftrage der

kaiſerlichen Familie hergeſtellten Paſtellzeichnung „Kaiſer Wil
helm auf dem Stierbebette“ ein denſelben Moment behandelndes

rößeres Oelgemälde vollendet. Die nach der obigen Zeichnunghergeſtellten Photographien, welche vorläufig in drei Formaten
erſchienen ſind, ſind bereits in vielen tauſenden von Exemplaren
verbreitet und wurden ſo ſtark verlangt, daß die erſte Auflage
vergriffen iſt.

Der Maler Emil Doepler jun. wurde vom Kaiſer
empfangen und erhielt mehrere Aufträge.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

K Werſeburg, 9. April. (Verſchiedenes.) Mit heute
hat der diesjährige Oſter-Jahrmarkt in hieſiger Vorſtadt Neu
markt ſeinen Anfang genommen. Derſelbe iſt erfahrungsmäßig
einer unſerer ſtärkſten Jahrmärkte und war auch heute wieder,
da namentlich auch das Wetter günſtig, von Verkäufern und
Käufern (von letzteren beſonders durch die Landbevölkerung)
zahlreich beſucht. Am heutigen Vormittage fand in herkömm
licher Weiſe in der hieſigen StiftsSuperintendentur der Con
vent des StiftMerſeburgiſchen SchullehrerWittwen- u. Waiſen
hen ſtatt. Letzterer iſt eine Societät zur Unterſtützung derinterbliebenen verſtorbener Cuſtoden, Organiſten, antoren,
Lehrer 2c., welche Jnhaber einer früheren „Stiftsſtelle“ geweſen
ſind. Die Societät iſt bereits im Jahre 1716 und 1717 fundirt
reſp. confirmirt, ſpäter in Verfall gerathen und dann im Jahre
I762 wieder ernenert und von Friedrich Auguſt, König von
Polen, Herzog zu Sachſen c. c. beſtätigt worden. Die alten
Stiftsſtellen erſtrecken ſich über die Ephorien MerſeburgStadt,
Merſeburg Land, Lauchſtädt, Lützen, Schkeuditz, Leipzig, Pegau,

Delitzſch und Gollmu, ihre Zahl mag ſich etwa auf ca. 100 be
laufen. Seitens der wer Königlichen Regierrng iſt vom
16. April er, ab dem zum Oberpfarrer in Lützen und Super-
intendenten in der J Ephorie berufenen bisherigen
Pfarrer in Bühne bei Oſterwieck, Superintendent Beyrich, die
KreisSchulinſpektion in der t Ephorie übertragen
worden. Der Rechnungs- Abſchluß des hieſigen Vorſchuß
Vereins, E. G., pro Monat März er. beziffert ſich in Einnahme
auf 354022 86 in Ausgabe auf 331098 97 mithin
im Beſtand auf 22 923 89 Heute Vormittag fand beim
hieſigen Domgymnaſium die Vereidigung der Lehrer auf Kaiſer
Friedrich ſtatt.

Eisleben, 9. April. (Geflügel- und Hunde-ausſtellung). Am Sonnabend Nachmittag wurde die vom
Geflügel- und Vogelſchutzverein für Eisleben und Umgegend
veranſtaltete 7. Geflügel- und die damit verbundene 1. Prodine Budegksſtetiung im Mansfelderhofe eröffnet.
Die Geflügelanusſtellung iſt im Saale und die Hundeausſtellung
im Garten. Allerdings haben die 142 ausgeſtellten großen und
kleinen Hunde aller Art in den kalten Nächten Klagelieder. auch
womöglich vom Heimweh veranlaßt, ertönen laſſen, daß die an
wohnenden Leute von dem Geſange nicht ſehr erbaut ſind.
Geſtern (Sonntag) war der Beſuch ein reger; namentlich zogdie Hundeausſtellung viele Beſucher an, denn es waren ſaſt
durchweg Vrachtexemplare zu ſehen. Preisrichter waren für
Hunde: Krüger, Amtsrichter-Querfurt, F. Jſermann „Rentier
Nordhauſen, von Büngu, Hauptm. -Bernburg, Ernſt Remmler-
Neuſtadt-Leipzig, C. Oehlſchlägel-Magdeburg, Hellring, Poſt
halter-Querfurt; Vertreter waren: A. FlorſtedtHedersleben und
F. Buſchan Eisleben. Den voml landwirthſchaftlichen Vereine
zu Eisleben beſtimmten Ehrenpreis im Werthe von 30 Mark
erhielt G, Krieg Delitzſch für ſeinen Hector GordonSetter. Den
1. Preis (25 Mark) erhielten für Hunde R. Boes-Harber bei
Hohenhameln, A. r 2 mal, Fr. Hering-Gera, E. Remmler-Borsdorf-Leipzig, E. Schiever-Hannvver,
R. Herold-Eisleben, W. Schröter-Bernburg; den Preis von
20 Mark. Emil FindeiſenMeuſelwitz,“ Ackermann, Sec.Lieut.
Ritterg. Gundorf b. Belitz-Ehrenberg, Richard BöckelHalber-
ſtadt, A. PazſchkeBernburg, Buſchan Eisleben. Den Preis von
15 Mark E. Thormann-Eisleben, D. Wirth, Fabrikdirektor-
Neuſchönefeld, E. Oehlſchlägel-Magdeburg, Rud. Frank, Ober-
rad, Max Leder-Plagwitz-Leipzig, E. Schiever- Hannover. Die
ſilberne VereinsMedaille wurde 14 Mal als Preis ausgegeben
und 1 Diplom. Die Geflügelausſtellung wies incl. ausgeſtopfter
Vögel, und Geräthſchaften 403 Nummern nach. Der 1. Preis
für Hühner (10 Mk.) wurde 1 mal und der 2. G Mk.) 6 mal
verliehen, der 1. für Tauben (5 Mk.) 4 mal und der 2. (3 Mk.)
20 mal, der 1. Preis für Singvögel 2c. (10 Mk.) 1 mal. Das
Eintrittsgeld war pro Perſon 75 Pf. Preisrichter für Geflügel
waren: Rudolf Kramer-Leipzig, E Thiele-Großenhain, Auguſt
Schrader-Naumburg, E. Traxdorf- Halle. C. Euchler-Gerbſtedt;
Vertreter: Br. Günther und O. Weber- Eisleben. Am Abend
des Sonnabend vereinigten ſich die Ausſteller und Vereins
mitglieder bei einem Feſtmahle im Mangsfelderhofe.

Zſchepplin bei Eilenburg, 8. April. (Feuer.) Geſtern
Abend 10 Uhr brannte die Scheune des Handelsmanns Weiſe
nieder. Bei Dämpfung des Brandes und Bergen der im Ge
bäude befindlichen Gegenſtände erwies ſich die Naundorfer frei
willige Feuerwehr überaus thätig und findig. Die Organiſirung
ſolcher geſchulter Löſchmannſchaften iſt für das platte Land eine
große Wohlthat.

Aus aller Welt.
Der Orleans und die Tigerin. Eine Depeſche aus

Kalkutta meldet, daß der Herzog von Hrleans, der ſich zur Zeit
in Jndien befindet, kürzlich einer großen Gefahr entgangen ſei.
Derſelbe befand. ſich, auf einem Elephanuten reitend, auf der
Tigerjagd, als eine Tigerin auf ſein Reitthier ſprang, den Sitz
zertrümmerte und auf den Herzog eindrang. Da lenkten die
Gefährten des jungen Herzogs die Aufmerkſamkeit der Beſtie
zuerſt ab und tödteten dieſelbe dann.

Tigermilch“ iſt der treffende Name, den, wie die
„MiſſionsKorreſpondenz“ berichtet, die Kaffern in Südafrika
dem Branntweine beigelegt haben. Derſelbe richtet unter ihnen
die ſchrecklichſten Verheerungen an, ebenſo wie in Nordamerika
ganze Jndianerſtämme durch das Feuerwaſſer ausgerottet wor
den ſind. Dort waren vor 20 Jahren von dem einſt mächtigen
Stamme der Onondaga nur noch wenige Jndividuen übrig und
zwar in der Nähe des Niagarafalls, die ein unternehmender
deutſcher Photograph damals als Gruppe bei einer Aufnahme
der Landſchaft benutzte. Jetzt dürften dieſe letzten ihres Stammes
den Folgen des Feuerwaſſers längſt erlegen ſein. Aehnlich
ſcheint es leider in Südafrika gehen zu wollen, wo die engliſche
Kolonialregierung den Branntweinbrennern des Käplandes zu
Liebe die früheren ſtrengen Verordnungen gegen den Verkauf
von Spirituoſen an Farbige aufgehoben hat. Jn Folge davon ſind
namentlich im Kafferlande unzählig viele Branuntweinſchenken
entſtanden, in denen das wüſteſte Treiben herrſcht, beſonders
da auch die ſchwarzen Weiber ſich dem unſinnigſten Genuſſe des
berauſchenden Getränkes ergeben. Die Miſſionare ſehen dieſe
Zuſtände mit großer Betrübniß, umſomehr als die meiſten der
n noch nicht die Feſtigkeit erlangt haben, ſol-
chen Verſuchungen zu widerſtehen. Manche von den euro-
päiſchen Anſiedlern aber ſehen faſt mit teufliſcher Freude, daß
hiermit eine unaufhaltſame Ausrottung der ihnen unbequemen
Schwarzen angebahnt iſt, obwohl dieſe bei richtiger Erziehung
die dort ſo ſchier zu gewinnenden Arbeitskräfte repräſentiren.
Ein engliſcher Farmer erzählte, wie er den Branntwein als
Reizmittel anwende, indem er am äußerſten Ende des Feldes
einige Flaſchen aufſtellte, durch welche die mähenden Schwarzen
zu auffällender Beſchleunigung ihrer Arbeit angetrieben würden.
Dabei klagte er die Miſſionare an, daß ſie die Kaffern nur
verdürben, indem ſie ihnen vorredeten: „Jhr ſeid ſo gut wie
wir.“ „Nein, mein Herr“. antwortete Superintendent Kropf,
der dies mit angehört hatte, „wir ſagen den LKaffern nicht:
„Jhr ſeid ſo gut ſondern: „Jhr ſeid ſo ſchlecht wie Sie!“

Jnduſtrie, Handel und Fiunanzen.
Die Bundesrathsausſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen

und für Handel und Verkehr, denen die Entwürfe des neuen
ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniſſes ſowie des Verzeich-
niſſes der Maſſengüter zur Vorberathung überwieſen
waren, haben, nachdem ſie eine größere Anzahl von Abänder-
ungen vorgeſchlagen, beim Plenum den Antrag geſtellt, beiden
Verzeichniſſen mit dieſen Abänderungen die Zuſtimmung zu er
theilen und den Anfangstermin für die Giltigkeit derſelben auf
den 1. Juli 1888 feſtzuſetzen.

Der Auſſichtsrath der Vereinigten Thüringiſchen
Salinen (Glenck'ſche) beantragt 2“ Dividende.

Betreffs der Harzer Werke zu Rübeland u. Zorge
wird von gut unterrichteter Seite berichtet, daß der Brutto
Ueberſchuß für das erſte Semeſter 1887/88 circa 190000 Mk
beträgt gegen nur circa 70000 Mk. für den gleichen Zeitraum
1886/87; das laufende zweite Semeſter dürfte noch beſſere Reſul-
tate ergeben, ſo daß, nach Tilgung der noch beſtehenden kleinen
Unterbilanz, den Prioritäts-Actien pro 1887/88 eine angemeſſene
Dividende zu Theil werden dürfte.

Sächſiſche Lederinduſtrie-Geſ. (vorm. Daniel
Beck) in Döbeln. Dieſes für die Actionäre nichts weniger
als glückliche Unternehmen hat nach dem „L. T. ein Jahr
hinter ſich, das wiederum zu einem der ungünſtigſten gehört.

Freinltat deſſelben beſteht in einem Verluſte von 115,109.45
Mark. Die Generalverſammlung der Gewerbebank zu Gera
E. G. genehmigte die vom Aufſſichtsrath in Vorſchlag gebrachte
Dividende von 8 Der Geſammtumſatz der Bank betrug im
Debet und Credit 28204 175 Mk., der Reingewinn 58007 Mark.
J Zahl der Mitglieder belief ſich am Ende des vorigen Jahres
au

Die zur Truſt Company gehörende Deutſ 2 Spreng-
ſtoff-Geſellſchaft, hat für 1887 eine Dividende von 22
erklärt, gegen 19 im Vorjahre.

Der Geſchäftsbericht der Actien-Commandit-Ge-
ſellſchaft, Ludwig Löwe Co., welche 12 Dividende
gegen 10 für 1886 zahlt.

Die Deutſche Rückverſicherungs Bank in Frank
furt vertheilt 10 Dividende gegen 9 im Vorijahre.

Der Auſſichtsrath der Siegener Dynamitfabrik
ſchlägt die Vertheilung von 8 Dividende vor. Derjenige der
Portland-Cement-Fabrik Hemmoor 9 o (1886 4

Der Einlöſungscurs für ehe Silbercou-
pons iſt unverändert 160.50 für 100 Fl. Der Einlöſungs-
curs der Conpons und gezogenen Stücke der re Prio-ritäten der dte d ung d Staatseiſenbahn iſt für die Woche vom 8. bis 14. April c. auf
80.74 r 100 Fres. feſtgeſetzt worden.

Wir meldeten kürzlich an anderer Stelle von den An
ſtrengüngen, welche engliſcherſeits gemacht werden,
um das deutſche Exportgeſchäft nach England mit möglichſt
hohen Laſten zu überbürden und dadurch koönkurrenzunfähig zu
machen. Wie ſehr indeſſen die engliſche Geſchäftswelt darauf
bedacht iſt, ſich ihren Abſatz auf deutſchem Markte zu ſichern,
zeigt unter Anderem die neuerdings mehrfach gemeldete Abſicht

des engliſchen in rn 3 Konſulats, im Herzen
der Elbe-Hanſeſtadt ein Muſterlager von engliſchen Waaren
anzulegen. Das in Rede ſtehende Jnſtitut ſoll als ein Zentrum,
den Handel fördern und allen engliſchen Ex und Anoffen ſtehen, und alle möglichen Anſtrengungen ſollen gemacht
werden, um trotz des Zollvereins den engliſchen Handel nach
Hamburg auf ſeiner gegenwärtigen Höhe zu erhalten. Solchen
Anſtrengungen gegenüber hat die deutſche Jnduſtrie und Ge
ſchäftswelt alle Veranlaſſung, die Augen offen zu halten.

Coueursſachen, Zahlungsſtogungen rc.
Concurseröffnungen. Vorſchußtäſſen à Verein zu

Bärwalde N. M. Kaufmann Richard Wilhelm Rümmler in
Grünhainichen. Lithograph Heinrich Amand Meißner in
Freiberg. Kaufmann Anton Rechberger in nmendingen
(Engen). Kauffrau Caroline Raphael in 2 Aadbach.
Handelsmann Oswald Theodor Hamann in Spitzkunnersdorf
(Großſchöngu). Kaufmann Guſtav Jſenſtein in Hannover.
Maurermeiſter Hermann Rücker in Kaſſel. Seifenfabrikant
G. van Krügten in Kellen (Klex). Handelsmann Franz Lion
in Thann. Brauereibeſitzer und Kaufmann Jakob Kutkner in
Thorn. Kaufmann Thomas Frank in Würzburg Fleiſcher
meiſter Ernſt Albert Perge in Zittau.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 9. April. Der Hamburger Poſtdampſer

„Wieland“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahruuktien
iſt, von NewYork kommend, heute früh 11 Uhr auf

er Elbe eingetroffen. Der Poſtdampfer „Suevia“, derſelben
Geſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, geſtern Vormittag
11 Uhr in NewYork eingetroffen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 10. April. Die „Nordd. nut Z.“ meldet:

Der Kaiſer verlieh Mackenzie as Groß-
komthurkreuz des Hohenzollernordens und händigte ihm
am 8. die Jnſignien des Ordens mit ungefähr
folgenden Worten ein: Als Sie zuerſt r
Ich Vertrauen zu Jhnen, weil Sie durch Meine
deutſchen Aerzte empfohlen waren; bald lernte JchJhre Tüchtigkeit Kelbſt ſchätzen; Jch gebe Jhnen deshalb mit

vielem Vergnügen dieſen Orden in Anerkennung Jhrer
werthvollen Dienſte und in Erinnerung an Meine Thron
beſteigung.

Petersburg, 9. April. Der chineſiſche Geſandte
Hung-Suen iſt geſtern hier eingetroffen.

Petersburg, 9. April. Der „Graſhdanin“, der ſeiner
Deutſchfeindlichkeit wegen bekannt iſt, ſagt mit Bezug auf
das Battenbergiſche Heirathsprojekt: Rußland und
Deutſchland zu entzweien, werde England jetzt ſchwerlich
gelingen. Fürſt Bismarck als weitſchauender Patriot
durchſchaue die friedensbedrohenden Abſichten Englands und
verdiene für ſeinen kategoriſchen Einſpruch die Anerkennung
Rußlands.

London, 9. April. Jn den letzten Tagen hat ein
äußerſt lebhafter Depeſchenwechſel zwiſchen Berlin und
Florenz ſtattgefunden. Die Königin von England hat
ihren zum 25. d. M. geplanten Beſuch in der deut
ſchen Reichshauptſtadt von der gleichzeitig ſtattfinden
den Verlobung des Fürſten Alexander von Battenberg
mit der Prinzeſſin Victoria abhängig gemacht und hat,
wie ich Jhnen ſchon mittheilen konnte, jetzt nicht mehr die

R W

Hallesohes Stadt- Theater.
Dienstag, dern 10. April. Beginn 7, Uhr.

199. Vorſtellung. (146. im Abonnement. Rothe Karten.)

(Opern Preiſe.

Die Reise um die Erde in 80 Tagen.
Ausſtattungsſtück von D'Ennery u. Jules Verne.

1. Bild: Die Wette um eine Million. 2. Bild: Am
Kanal von Suez. 3. Bild: Die Wittwe des Rajgb.
4. Bild: Auf dein Scheiterhaufen. 5. Bild: Jm Namen
des Geſetzes. 6. Bild: Die Schlangengrotte auf Borneo.

7. Bild: Das Feſt der Königin Nakahira. 8. Bild:
Der Goldgräber von San Franzisko. 9. Bild. Der
Ueberfall auf der Pacific-Bahn. 10. Bild: Die Rieſen-
treppe bei Kearney. 11. Bild: An Bord der „Henriette“.

12. Bild: Capitain Fogg.. 13. Bild: Unverhofftes
Wiederſehen. 14. Bild: Ein freiwilliger Verbrecher.

15. Bild: Drei Hochzeiten auf einmal.

Pbileas Fogg, Berthold Sprotte.Thomas Flanagan, Mitglieder des Bernhard Kühn.
Walter Ralph, „Excentric- Axel Delmar.
John Sullivan, Club London. Otto Kirſch.
Andrew Stuart, Theo Hieronymi.
Paſſepartout, Diener im Club Carl Friedau.

Margarethe, Wäſchebewahrerin da
ſelbſt e e Maxgar. Ulxich.Muſtafa Paſcha Adolf PfeifferArchibald Corſican, ein reicher Ame

xikaner Albert Patry.Fix, Detectiv Adolf Müller.Oberprieſter der Brahminen Adolf Pfeiffer.
Nakahira, eine Sklavin Julia Behre.
Aouda, Wittwe eines indiſchen Rajah Lucie Freiſinger.
Nemeg, ihre Schweſter Alwine Möélar.
in Parſe e Zoſef Hertzka.Ein Gerichtsbeamter Edmund Doß.
Balanda, ein Malayiſches Mädchen Julie Hahn.
Pitt, Jnhaber einer Taverne in San
Franzisko zEin Jndianerhäuptling

gen gzimmerpann.

t Bernbard Kühn.Cromartry, Kapitän eines amerik.
Kauffahrers Feorg Schaffnit.Ein Telegraphendiener Adolf Dalwig.
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Mittwoch 7/, Uhr „Carmen“ (blau).
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Abſicht, die Reiſe über Berlin zu wachen, da ſie jeden
Schein ausweichen will, als läge es ihr im Siun, eine
Preſſion anszuüben. Die Königin kehrt Ende des Monats
direkt hierher zurück. In diplomatiſchen Kreiſen iſt die
Rede von einem, durch einen Cabinetsm niſter der Königin
erf atteten Bericht, der ſich über Eventuaglitäten ausſpricht,
welche es gebieten, die Streitkräfte des Jnſelreiches
in naher Zeit leicht verwendbar verſammelt zu haben.
Das in Maſſauah ſtationirte Corps ſoll deswegen zurück
berufen ſein.

Börſennachrichten. J
Berlin 9. April. Auf Grund umfangreicher Provinz-

ordres eröffnete das Geſchäft an der Hentigeg Börſe belebt und
u ſteigenden Kurſen. Renten, Banken und Bahnen verkehrtenS hausse, der Montanmarkt zeigte ſich etwas reſervirter,

ohne doch in die frühere Stagnation zurückzuſinken. Schluß
ziemlich behauptet

Waaren- unv Produktenbcerichte.
Getreide.

Berlin. 9. April. Weizen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine ſchließen
4 und höher, gekündigt 3250 Tonnen, Kündigungspreis 171 M. bez., Loco 158
is 178 Mk. nach Oualität bez., gelbe Lieſernngsguralität 170,5 Mk. bez. per dieſen

Monat und per April- Mai 175——170, 172,20 M. bez., per MaiJuni 1739,25--172,75
bis 174,5 Mk. bez. per Juni Juli 175, 175—176,75-—-176,50 Mk. bez., per Jnuli-
Auguſt 176,70176,27--177 Mk. bez., 2 AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep
tember- Oktober 176—175,75--176,0 Mk. bez. per November- Dezember Mk. bez.
Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Ronhweizen per 1000 Kilogr. loco vie be
gehrt, gekündigt Tonnen, Krieger Mk. bez., Loco 162—178 Mk. nach
Qualität bez., Lieſerungsqualität 173 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per
März April Mk. bez. per April Mai Mk. bez. Roggen per 1000 Kilogr.
loco feſter, Termine feſt, gekündigt 5650 Tonnen, Kündigungspreis 121 Mk. bez.,
Loco 110-- 122 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqualität 120 Mk. bez., inländiſcher
mittel Mk. bez., guter 118,5--119 Mk. bez., ſeiner Mk. bez. Zlammer 115 bis
118,5 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April Mai 120 5--121
Mk. bez., per MaiJuni 123-—123,5 Mk. bez., per JuniJuli 126--126. 75-126,5 Mk.
bez., per Juli-Auguft 128,25--128,75-128,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
bez., per September-Oktober 196,5--131,25 Mk. bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
flau, große und kleine 100-—175 Mk. nach Oualität bez., Futtergerfte 108--116, Mk.
bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feſter Termine 700 Ton
nen, Kündigungspreis 197,00 Mk. bez., Loco 110—-134 Mk. uach Oualität bez., Liefer
ungsqualität 114,5 Mk. bez., pommerſcher mittel 115--118 Mk. bez., do. guter 119 vis
121 Mk. bez., do. feiner 123--126 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher mittel 114--117 Mk.
bez,, do. guter 118--120 Mk. bez., feiner 122—125 Mk. ab Bahn bez., 43 Mk.
bez., mit Geruch Mk. bez., per dieſen Monct Mk. bez., per April-Mai 116,5
bis 118,25 Mk. bez., per MaiJuni 118,5-—119,75 Mk. bez., ver JuniJuli 120 bis
121,25 Mk. bez., per Jnli Auguſt 121,75--122,5 Mk. bez., per September Oktober

123--125,5 Mk. bez
Ware ug 9. Aprik. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 108--173 Mk.,

Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 165--170 Mik., Ranuhweizen 157 bis
163 Mk., Roggen 118--122 Mk., Chevaliergerſte 195--160 Mk., Landgerſte 125 bis
130 Mk., Hafer 120--128 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslan, 9. April. Roggen per April-Mai 115,00 Mk., per Juni-Juli 124,06
Mk., per September- Oktober 129,00 Mk. bez.

Stettin, 9. April. Weizen feſter, loco 167,00--170,00, per April-Mai 172,00, per Jnni- Juli 177,50, per Sept.Oktober 178,00. Roggen ſtill,
loco 108-—114, per April-Mai 117,50, per Juni-Jnli 121,20, per September-Oktober
127,00. Pommerſcher loco 108--111.

Hamburg, 9. April. Weizen loco ſtramm, haolſteiniſcher loco 166,00 bis
172,00. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 124-—-130, ruſſiſcher loco feſt,

100. Hafer feſt. Gerſte ruhig.Wien 9. April. Weizen per Frühjahr 7,35 Gd., 7,40 Br., ver Juni-Juli
7,42 Gd., 7,47 Br. Roggen per Frühjahr 5,78 Gd., 5,83 Br., per Jnni Juli 5,90
Gd., 5,95 Br.
5,65 Br.

TPeſt, 9. April. Weizen loco feſt, per Frühjahr 7,05 Gd., 7,07 Br. per
Herbſt 7,34 Gd., 7,86 Br. Hafer per Frühjahr 5,12 Gd., 3,14 Br., per Herbſt
5,41 Gd., 5,43 Br.

Paris, 9. April, Abends. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per April 23,90,
per Mai 24,00, per Mai-Anguſt 29,80, per Sept.Dez.723,10. Roggen ruhig,
per April 14,30, per Sept.-Dez. 14.75.

Amſterdam, 9. April. Weizeu auf Termine unveränd., per Mai 196, per
November 199. Roggen loco feſt, auf Termine unverändert, per Mai
105--106, per Oltober 107.

London, 9. Aprik. (Anfangsbericht.) Hafer ſtetig, engliſcher Weizen feſt,
fremder Weizen und Malzgerſte e Mäahlgerſte ruhig aber ſtetig.Londön, 9. April. Echin bericht.) Engliſcher Weizen ruhig, S
der gefragter, angekommene Weizenladungen ruhig, Malzgerſte weichend, Hafer
i Sh. höher als vergangene Woche.

London, 9. April. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Zucker.

Magdeburger Vötſe vom 9. April.
7. April. 9. AprilSranulated aKriſtallzucker I. SKriſtallzucker II.Kornz. Rend. 920 23.90--24. i0 M. 24.00 24. 50 M.

22.35--723.00 W 22.50——23.00 M.Koruz. Rend. 889
Kornz. Rend. 759, 17.00 19.40 M 17.00-—-19.50 M.

9. April.
Tendenz am 9. April Sehr feſt.

7. April tff. Brodraffinade 30.00 M. 30.00 M.
f. Brodraffinade 29.25——29.20 M 29.25 29.50 M

„ZJZ „JXJXF „ZJ„ T J J r m—u— J

Hafer per Frühjahr 5,45 Gd., 5,50 Br., per JuniJuli 5,60 Gd.,

e z m. Y. D36 is I. 27.00 27.25 N. 27.25 M.
Tendenz am 9. Ayril: Ruhig.

Rohzucker I. Produkt:
Durgzgehend f. a. B. Hamburg.April n t d Br.

Mai 14.30—4455 u. S. 14.977], Br.Bez.Funi 14.45-—-14. 525 M. r G.

JuniJuli M. bez. Br. G.Juli 14.55--34.65 M. bez. u. Br. 14.57 G.
Auguſt M. bez. 14.75 Br. 14.70 G.
Geptember 14.t2 Br. en
Oktober 13.12 Vr. G.Okt ber. Dezemder 12.90 M. Br. 12.85 G.
November Dezember M. bez. Br.

Tendenz: Feſt.
Die Aelteſten der Kaufmanuſchaft.

Paris, 9. April. (Telegramm.) Rohzucker 880 feſt, loes 97.00 a 37.60.
Weißer Zucker ruhig, Nr. 9 per 100 Kilegr. per April 39.80, per Mai 40.10, per
Mai- Auguſt 40.30, per Oktober Januar 36.90.

London, S. April. (Telegramm.) 960 Javazuckep 128, feſt, RübenRohzucker 14 feſt, CentrifugalCuba B.
Kaffee.

(Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYorkavre, 9. April.
Recettes für 2 Tage.

ſchloß 2 20 Peints Hauſſe. Rio 1000 S. SEantes 3000

Havre, 9. April. Vorm. 10 Uhr 20 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Santes per Mai 75.75 feſt, per
Septbr. 69.75 Käufer, per Dezember 68.25. KäuferHamburg, 9. April. (Nachmittagsdericht.) Good average Santos per
April Kpil,, per diai 69],, per Eeptember 57 per Dezember 50. Unregelmäßig.

Petrolenm.
Berkin, 9. April. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Stand. white) ver

100 Ig mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt g.
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez.

Stettin, 9. April. Loco verzollt 13.60.
g Bremen, 9. April. (Schlußbericht.) Standord white, loco 6.40 Br.

eſter.
Autwerpen, 9. April. (Telegraum.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type

weiß, loco 16 bez. u. Br., per April 1879 Br., ver Mai 137 Br., per September
Dezember 16 Bez., U Br. Steigend.

Hamburg, 9. April. Petolenm feſt, koes 6.60 Br., 6.55 bez., per Auguſt
Dezember 6.75 Br.

Spiritus.
Berlin, 9. April. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 10010000 1 wach

Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine feſt. Gekündigt 340,000 Liter.
Kündigungspreis 97.1 M. bez., per dieſen Monat per April-Mai 97.3-97
vez., per MaiJuni 97.8- 98,6 bez. Spiritus per 100 à 1 100100000, (verft.)
loco ohne Faß 98.4 Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne
Faß. Gekündigt 20,006 Liter. Loco 70.3 dez., per dieſen Monat bez. per
April-Mai 50,1 bez., MaiJuni 50,8--20,7 bez., per JuniJuli 53,0--51,5 bez., per
Juli-Auguſt 52.3 bez., per AuguſtSeptember 52.9—53——52.9 bez., per September
Oktober 83.253,2—83. 2 bez. Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgabe. Gekündigt
30,000 Liter. Kündigungepreis 31 r loco ohne Faß 31, per dieſen Monat
bez., April- Mai 30.9--31, bez., per MaiJuni 31,5-31,6, per JuniJuli 32,4--32,5
St 97 r ungnße 33.2 bez., per Auguſt-Seytember 33,2—34—33, 9bez. per Sept.
Okt. 34,2 bez.

Hamvurg, 9. April. Spiritus ruhiger, per April 260 Vr. April-Mai 20,
Br., MaiJuni 202 Br., Juni-Juli 20*, Br.

Nordhauſen, 9. April. Branntwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 64—6) M. nach Angabe der Commifſion der Branntweinfabtikanten.

»Breslanu, 9. April. Spiritus per 100 1 per 100 proc. excl. 20 M. Ver
brauchsabgabe Aprik-Mai 47.30. Juni-Juli 49,20, Aug.Sept. 50,80, do. do. 70 M.
Verbrauchsabgabe, April-Mai 28.80, Juni Juli

Stettin 9. April. Spiritus feſt, loco ohne Faß verfleuerter do.
mit 50 M. Conſumſteuer 48.70, do. mit 70 M. Conſumfteuer 29,70, April-Mai mit
50 M. Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 30,50, do. AuguſtSeptember
33.80 bez.

Magdeburg, 9. April. (Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Höher,
loco ohne Faß 49.70 10 M. vei 70 M., 30.90 M. bei 70 M. Verbranchkgögabe,
Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde ohne Angeber.

Paris, 9. April. Nachmittag. (Telegramm.) Spiritus ruhig, per April
46.75, per Mai 46.00, per MaiAnguft 45.75, per September- Dezember 43.75.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 9. April. (Amtlich). Rüböl per 100 g. mit Faß. Termine

feſt. Gekündigt 2200 Ctr. Kündigungspreis 46.2 M. Loco mit Faß M. bez.,
loco ohne Faß bez., per dieſen Monat M. bez., per April-Mai und per
MaiJuni 46.1--46,2 M. bez., per Jnni-Juli 46.5 M. bez., per Juli- Auguſt
M. bez., per September- Oktober 46. 47—46. 9 M. bez.

Stettin, 9. April. Rüböl feſt, April- Mai 47.00, Septbr. 47.00.
Breslau, 9. April. Rüböl April-Mai 45,00, per MaiJuni
Hamburg, 9. April. Rüböl ruhig, loco 46.00.
Paris, 9. April. (Telegramm.) Rüboöl ruhig, per April 51.25,

51.75, per Mai-Auguſt 52,25, per SeptemberDezeniber 53.560 M.

Hülſeufrüchte.
Berlin, 9. Aprik. (Pol.-Präſ.). Erdſen, gelbe zum Kochen, 20 -30

Speiſebohnen, weiße, 24--40 M., Linſen 30--60 M. per 100 kg.
Berlin, 9. April. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 122—1290 M. nach Qualität per dieſen
Dionat M., per April-Mai 120 M., per Mai-Zuni 121 M. Erbſen per 1600
kg. Kochwaare 125--185 M., Futterwaare 16—122 M. nach Qualität.

Wien, 9. April. (Telegramm). Mais per MaiJuni 6.83 Gd., 6.88 Br.,
per Juni- Juli 6.76 Gd., 6.81 Br.

per Mai

Mehl.
Berlin 9. April h Roggeumehl Nr. 0 und 1 per 100 X.inkl. Sack. Feſter. ek. Sack. Kündigungspr. M., per dieſen Monat

16.95--17.00 bez., per AprilMai 16.95—-t7,00 M. bez., per MaiJuni 17.90--)7. 05
M. bez., per JnniJuli 17.15--17.20 M. bdez., per Juli- Auguſt 17.35--17.40 M. bez.

Anusländiſche Elfenbahn-Prioritäts-

Berkin, 9. Kprik. Dezzenmehl Nr. 00 24.00 00 be
h eine Marken üker Rotiz bezahlt.

und 1 17.00--10.00 D. vez., do. feine Marken Nr. 0. und 11 17.00 M. Sez,
e We z n egr ruhig, er ApryMaiAuguß 52.10, per Septeher Dezember u

Stärke. Kartoffelmehl.
Berkin, 9. April. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 g. Frniko önkk.,

Sack. Termine ruhig. Gekündigt Sack. Kündigungspreio N.Prima Oualität loco 19.00 per dieſen Monat 18.90 M.,
Mai 18.90 G., per Mai-Junt M., per AuguſtSep t. N. Trockeue
rn per 100 g. brutto inkl. Sack. Termine ruhig. GekündigtSack. ndigungspreis M. Prima- Qualität loco 18.80 M.. per dieſen
Monat 18,50 M. per April-Mai 18.90 G., per MaiJuni M per Angſt
Eeptember M

r

Etrvh. Heu.
Berlin, 9. April. el. Präſ.). Richtſtroh 9.75 bis 4.75 Mk, v.bis 9.50 M., per o t. (P P ſ.). ch g e 1759 i tk., Heu 60

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 9. April. (Pol.- Präſ.). Rindfleiſch, von der Keule, 1.00--1.40 M.,

Bauchfleiſch 0.20—-1.20 M., Schweineſleiſch 1.00--1.40 M., Kalbſteiſch 0.99--3.80 M.
Hammel 0.90--1.20 M. Butter 1.80-2.60 M. er 3 Ig. Tier 60 Stüo
2.60--4.30

Kartoffeln.
(Pol.-Präſ.). Kartoffeln 4.50--7.00 M. per 100 t

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 9. April. (Telegramm). Vaumwolle. (Anfangsbericht),

Muthmaßlicher Umſatz 10 000 B. Stetig. Tagesimport 2000 B.
Liverpool, 9. April. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwokle.

Umſatz 12000 B., davon für »Spekulatirn und Export 1500 B. Feſt. Müddk.
amerikaniſche Lieferung: per April-Mai 5 Känferpreis, MaiJuni 5 do.
JuniJuli 52 do., Juli-Auguſt 5 do., AuguſtSeptember 59, 10 d. Verkbinferpreig.

Paris, 9.
52,80, per Mai 52.25, per

Berlin, 9. April.

Metalle.

warrants 38 sh. 11 d. in Wwyber
Glasgow, 9.

Lſtr. Blei engl. 14 Lſirl., ſpan. 94 Lſtrl. Queckſilber 7 e Lſtrl

London, 9. April. Mittag.

Zinn n (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Viehmärkte.

aufgetrieben, hingegen wurden abgetrieben 1713 Stück. Es verblied demnach

56——56 Kr., mittlere von 55-55 Kr., leichte von 52-54 Kr. auernwagare

ſchwere von 51—852 Kr., mittelſchwere von 51--52 Kr., leichte von 50--81 Kr.

4 d., für Schaaſe 4 h. 2 d. bis 4 sh. 8 d. für je 8 Pfund.

Die Herren Landwirthe am Petersberg

Frau L. Sehmidt in Westewitz ſtattfindenden Probe

Schlender' ſchen Düngerſtren- Maſchine
[10680

Amſterdam, 9. April. Nachmittags. Bancaziun 99.
Glasgow, 9. April. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen.
Glasgow, 9. April, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 98 h. 11 d.
April. Die Verfchiffungen betrugen in der vorigen Woche

6412 Tons gegen 6910 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.
London, 7. April. Zinn 166 Lſtrl. Kupfer 80 Lſtrl. Zink 382,

o r öörr, 6. Aprii, Zinn Straito 395,75 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes
oll.

(Tekegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier.) ChiliKupfer
v London. 9. April. Mittag

ier).
Nachmittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz

u. Cie. hier.) Zinn Banka und vBilliton 100 fl.

Steinbruch, 7. Mit Das Geſchäft iſt unveränder, Der Schweine
vorrath betrug am 5. April 939,362 Stück. Am 6. April wurden 729 Stück

am 6. April ein Vorrath von 92,378 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren:
Ungariſche alte ſchwere Waare von 5254 Kr., junge ungariſche von
ſchwere von 52—54 Kr., mittlere von 52-54 Kr., leichte von 52--53 Kr. Rum.
Bakonyer, ſchw. von 50——56 Kr., mittelſchw. von 55-56 Kr. tranſito. Sevkiſche,

Deptfort, 9. April. (Telegramm.) Zutrieb zum r Viehmarkt:1278 Rinder und 10,439 Schafe. Bezahlt ward für Rinder 3 ed. 9 a. dis 4 eb.

n ndenchc-—Juſerat.

und Umgebung lade ich zu der, am Müttwoeh, den II.
April cr. Ka chmittags 8 Uhr nahe am Gute der
einer durch Frau Sehmidt käuflich erworbenen, bedentend
verbeſſerten

ergebenſt ein.

r Fr. Barth, Halle a. S.,General- Vertreter der Firma Dhrieht Schlender-

Verantwortlich: Chefredaktenr ard Hamei für Pelitir
Fenilleton und den übrigen Jnhalt aukſchließlich ded Nachbezjeichneten; Dr. Ewald
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

Jnſergatentheil: ſämmllich zu Halle.
Die Nedaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Mörgens an. Der Chefredakleur

iſt zu ſprechen Vorm. 10- 11 Uhr und Nachm. zwiſchen I. Am beſten
wendet manſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jnſoraten
aunghme und Geſchäftkangelegenheiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Verlag der Aktiengeſellſchaft gen 9 zu Halle.
r. a

Ciſenb et n r Stamnm- Obligationen Gothaer Sründer. II. r Umrechnungs-Courſe:
rioritäts-Actien. rückz. 110 9 98,406do. V. 110 98, 50 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Berliner Börse vom 9. April. J F. Weininger 400 Preiſe t a en e I ii 3 Weining, Looſe 4 21. o 520 Mk. 100 Fres. S v Mt. i Lſtr. S 20 WirDividende 1887 TDux-VBodenbach 11. 5 85,00 B Preuß. Bodener., rückz. 110 5 115,750

AachenMaſtricht 49,90B do. do. III, Gold 5 do. i 160 5 108.006 MDuxBodenbach 1121,006 DuxPrag, Gold 5 1106. 3063 do. V n. VI 100 5 108 006 WechſelValiz. Carl-Ludwigsbahn 179, so Galiz. CarlLudwigeb. gar. 45/2 78. 70 b do. u un s z gPreußiſche und deutſche Fonds. Sene z. KeaſchanOderbers d o do. 4 103.00bz G ſ.Mainz ndwigshofen u o. do Gold 5 03, 40b5 Preuß. Centralbodener.Bt Amſterdam j00 Fl. 8 T 5 t69, o
Mawetbnrz Mit v c e Oekirr u 3 e rüchz. 110 5 115,706 do j00 l. 2 i 21 68 tPr. l106, 606 o. o. von 187 3 76,60b 112Deutſche Reichs Anleihe 4 108,00B Meglend. Friedr. Franz l143.350 de. do. Erg-Rey 2 s o t 353 London M F. [35231/2101,2063 Oeſterreich. Nordweſtb 65, 50bz i dweſti Jod 100 32 4053 do. m eſtr. 9 M. 2 20, 28o. do. /2 „20bz eſterreich. Nordweſthahn „90bz Oeſterreich. Nordweſtvahn 5 86,70dz do. 100 4 105, 50B Paris 100 Fres s T 21 O 5ddPreuß. conſol. StaatsAnleiheſ 4 107,20b3 do. H. (Elbethal) 69,50 B do. do La. B. 5 84. 00bz6 Preuß. Hyp. Er 120 117 606 d 100 c 2 Mi 312 Pdo. do. 3 101 80B Oeſterreichiſche Staatsbahn (89,006 do. do. Gold 3 1107, 90B do e o 12106 P t sbur 6 Be 3 etPrenß. Staats, Anl. v. 1868 4 1103,70B do. Südbahn 0 31,90d; Oeſterreich. Südbahn 3 57,9063 do. 100 102 70036 t 7 rrg 8.3 K.do. von 1850, 52, 53, 623 4 1102, 70bz Oſtprenßiſche Südbahn 0 82 75b3 G do. do. 5 1162, 406z do. o l3 97 50 Wi o0 S. 2 173do. Staats Sch.Sch. 3 100.40B do. do. St. Pr. 6 113,80036 ReichenbergPardub., Gold 5 Süddeitſche Bodener.“ öi hä G de W. Fr. J S. 2do. Prämieninleiſe 154.009 Ruſf. Staatsdahn gar. i üngar. Nordoſibahn gar 5 7, ob nes vod, o. do. 100 Fl. 2 M. 4 t30, oBerliner 5 116,406 do. Südweſtvahn gar. 33, 1063z do. do. &old 5 102,5063

do. 419 110,70B Saalbahn 29 49,00 d do. Oſtbahn I. Em. 5 77, 1063und tiſ 5 n W ſ. enck“ CKur und Neumöärkiſche /2 arſchau Wiener S 3,25 harkowAzow gar. 5 (90,50do. e t 313 157 e n Er 5 Große Ruſſ. enetet. gar. 3 Gold-, Silber und Papiergeld.Landſch. Ceutral. 4 1102, 20 b o. o. Pr. 85 60 b JelezOrel gar. 5 87,50 z in MS do. do. 8 100, 10bz Werrabahn 174,75 b Jele, Woronſeſch gar 5 et Jnduſtrielle Geſellſchaften. Eonr in Wark.
do. do. 3 89, 50b3 Knurék- Kiew gar. 4 82, 60 z Zinsfuß 400.2 Oſtpreußiſche 3142 (99, 002 Mosco-Rjäſan gar. 4 87, 50bz B Dollars per St 2z Pommerſche 392 100, o B RjaſanKoslow gar. 4 1383,7591 G i Duegt2 de 6 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 75,706 Auhalter Maſchine gende e ba 206 Imperiele a ete e e Sentſche Eiſenbahn -Vrioritäts en n en e l n en g.e G 8 r e 2Sächſiſce o. ä8 Obligationen Betthardbahn 1V. 5 167, 26636 tet S werdtopff vo Tun Vantn ten r e. 578Schleſiſche, altlandſch. i i00200 Cröllwider Papierfabrit no. neue 33/2 100,006 Deutſche Cont.Gas. 910 156. 50 d B T Burnzän per 100 Fres. 80,60Weſipreußiſche z 99, 00 V BergMärk. III. A. B. C. 32 100,70 Glanziger Zuckerfabr. J (91 906 eſterr. Banknoten per 100 l. 109, tdo. V. 4 102, 90tz Greppiner Werke 5 o o do. Silberconp. (Verl. einlösd.) 100, 25S ur und Neumörkiſche 4 103,500 do. V. 3 horl ob BVank-, Hypotheken- und Creditbank- Santa h alnenlatnit Ruſf. Banknoten per 100 Rb. [309, z

n z s Netien e ne y J z v w 97 T ſche 4 104,600 do. Nordbahn 4 I Zinſen à 400 v. ausgenonimen Reichsbank Körbisdorfer Zuckerfabrik o ob
S Schleſiſche 4 1104,406 BerlinAnhalter 97er 4 432040. Leopoldshall, chem. Fabr. 6 113, 906Brannſchw. 20 Thlr. -Looſ Be nern h Art e Zehdernee Salbet 19 t soraunſchw. r.-Looſe, r i B. g t 5Mit. p. St. ſco. 95,500 Berlin Hamburg I. 4 05 00 b Dividende 1287 Magdeburger Straßenbahn 10 221006 Leipziger Börse V. 9. April.
Cöln .-Mind. Prämien-Aul. 312 134, 506 do. o III. 4 103,00 6 Berliner Haudele-Geſ. 9 162, 25 v Vordhänſer Tapetenfabrik 62/3118, 00bz G
Sächſiſche Rente 3 (91,250030 Berlin-PotsdamMagdeb. A. 4 Braunſchw. Hanu. Hypoth. 5 M ob Staßfurt, chem. Fabrik 8 135. 00836do. do. do. G. 4 1103,258 Darmſtädter Bank 7 h Sudenburger Maſch.Fabr. 12 205,50

Berlin Stettin II. III. VI. 4 103, ev B Bank 9 188, 50 b Zeitzer Maſchinenfabrik 162231 o Zf.BreslauSchweidn.-Freib. I. 4 Dentſche Genoſſenſch.Bank 7 122, 2080 Pfaudbr. des Sächſ. Landw.do. do. K. Disconto Geſellſchaft 10 192, 10d6 Sredit-Vertin 4 t03, 500e d do. v. 1876 4 105, 00B r r 7 124 606 n Sächſ. Landw. t 100i ölnMindener IV. 4 1103, 1028 othaer Srundereditbank (60,90 edit Verein a tes,Ansländiſche Fonds. do. v 3 o 006 o. nnge 40 90 E. vo Bergwerks und Hüttengefenf Sehnldſch. d. Manef. Gewkſch.
do. Y. A. D. o ob Leipziger Credit Anſtalt s 174.Soetwoz nd Hüttengefelſchaften. von t582 41102, 250
do. VII. 4 103, 0065 G Magdeburger Bankverein 5 106,60 do. do. do. 41 103, 00d3Ralieniſche Reute 5 95,2 bz Magdeb.Halberſt. 1665 4 103,00 do. Privatbank 5,4 114,506 do. de. von 1879 41 103, 106Oefterreich. Silbderrente 41 65, 90 b do. do. 1873 4 103, fo Maklerbank 5 94, 60bzB Anhalter Kohlenwerke 13 [180,506z Fdo. apierrente a 62. 706 do. Leipzig. A. 3 105, 00 b Nationalbank f. D. 6 (96 00 b Bochum. Gußſtahl 7 1415758 Altenburg Zeit 4 183, 0060do. oidrente do. do. B. 4 laß 002 Oeſterreich. Credit 83 136, Conſolidirte Marie 62/9 t03. ob AuſſigTeplitz 4 297, 00Ruſſiſch-Engl. Aul. v 1870 98 00 do. Wittenberge 3 93,00B Preuß. Bodeneredit-Bank 8 t14, 25b; Donnersmarckhütte 0 (47,60

d do. 5 857 132 MeinzLudwigéhaſen gar. 4 o o do. Ceſtralbodeneredit. Dortmi. Union St Pr. La A. fo Leipziger Bant do. 62f5 o 2 12,50 Pdo. do. 1572 s 92,106 Riederſchl.-Märf. Pr. Act. I. 4 100, 406z 400 E. 82 137, 4063 Gelſenkirchener ité, ootze do. Disc.-Geſ. do. 0 5,00
do. do. 1573 6 do. do. II. 4 09 40bj S Preuß. Hypoth.-Bank o 106. 500 örder Hütten o N, 106Nuſſiſche conſ. Anl. v. 1975 41/287,309 do. Pr.Obl. I. u. II. 4 100.4005 Reichébant 6,9 135, 2565 v önigs und Laurahütte U 99,706 Crölw. Schuldverſchreibungen 5 105, 00Pde. auew. äul. 1577 5 do. do. I. 4 o. 20b;0 Sächſiſche Bank 4109, 1085 Lauchhammer f. s e Halleſche Straßenbahn
do. conſ. Anl. 1880 4 178, 40ä, 0bzB Nordhanſen- Erfurt 1 li00 256 Weimariſche Bank 50, 50 b Magdeburger 15 Div. v. 87 6040 4 132,50do. do. 1884 5 192, 902, 40b Oberſchleſiſche Ia. E. 3 i do St. Pr. B. 15 212.009 Leipz. Malzfabr. Schkenditzdo. Nicolai-Obl. 4 52, 4003 do. F. a. 4 102.800 Sächſ. Sußſahl 7 139, 70036 Div. 85/86 1300 4 195, 00 Pdo. III. Orient-Aul. 5 31 do N. 4 102,70056 Sächſ.-Thür. Brannkohlen 7 130, o d B Zucdkerraffinerie Halledo. Präm.Anl. v. 1868 5 142, o do. Eni. v. 1879 415 10 608 do. do. St. Pr. 7 1130 560 Div. 86/87 900 4 149, 00bz Bdo do. 1806 5 i do. Em. v. isso 4 Weſteregeln Alkali 156,80 4do. Bodencred.-Pfandbr. 41 82, 00 b Oſipreufiſche Südbahn mee Kypotheren-Certiffegte. Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 109, 156
do. Centr-Boden-Credit- Rechte Oder Ufer Eb. J. 4 102, 60dz Buſchtiehrader do. v. 72 9 33, 196Pfandbriefe 5 68, 100 do. do. II. 4 103, 2065 Ff Gömörer Ciſenbahn-Obl. 5 109,00Rumän. Staats Reute o 104, b Rheiniſche II. 3 Anhalter Landessank l100, 500 GrazKöſlacher do. v. 72 39 30,500z z n d de 833 Braunſchw. Hannover 4 102. 206 VBankdiseonto in Pro Turnauer do. s 90,0004 wort. 7 o. o. 1862, 64. „90 Deutſche GrindfchuldAnger. EtaeteEiſ al oo do. do 75, 73er. 4 102, t e oDüben II. Ob b 1102, 26d B Saaldahn 3 i 98. 600 Deniſche Hyp. Br. Berlin ünſr xS Rente 2 73.500; Thüringer VI. 4 162,65 v. s Ino, so lverin 2u2 kondon 2 Zeitzer Par. u. SolarFabr.Eertotge Nente 76,60 d WeimarGeraer 4 do. 4 1102.400 de Lomtard i e z D. vrto7 ewe. 5 iel vo Werradada 4 02,206 Sohn Priwien I. zeit Haide. vo Prramiecſtn 3 Wien edurs

do. II. do. l los do Brüſſel Pig
Gebauer-Schwetſchkeſche Buchduckerei in Halle.
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